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Der badische Meittternegelt lieger erzählt :

>

Kosmanns Erlebnisse in Montbeliard .

Sornisgrinde - Monlbeliard / Kilfsbereile Einwohner / Eingehendes Verhör / Eine Nach! ans der Wachtslnbe / Gastliche

Bewirtung / Ernennung zum Ehrenmitglied des Aeroklubs Moulbeliard / Einladung zu einem Fluglag / Keimfahrl ohne Hindernisse.

Transfer -Entscheidung - Lttwinow sür ständige Abrüstungskonferenz - Der Stand der Saarsrage .

Der Tegelflieger Ludwig Hos mann , der am Sonntag nachmittag 12 Uhr von der Hornisgrinde gestartet
war und über dessen Verbleib man bis Montag nichts Näheres wutzte, so daß man schon um sein Schicksal be -
sorgt sein mutzte, ist bekanntlich schon am Sonntag nachmittag %5 Uhr in dem kleinen sranzösischen Städtchen
Montbeliard wohlbehalten gelandet .

Montbeliard liegt an der Allaine und am Rhein -Rhone -Äanal und hat 4M Jahre lang unter dem Namen
Mömpelgard zu Württemberg gehört und ist im Siebziger -Ltrieg in der Schlacht bei Belsort ein Stützpunkt der
Armee Werber gewesen.

Aus der Rückkehr von dort nach der Hornisgrinde weilte Ludwig Hosmann von Montag
nachts 3 Uhr bis Dienstaa nachmittag in Baden -Baden , wo er unserem dortigen Mitarbeiter über seinen Flug
und seine Erlebnisse in Frankreich nachstehende eingehende Schilderung gab.

ae . Baden -Baden , 29 . Mai . (Eig . Drahtbericht der Bad . Presse.1 I als die kalte Morgenluft zu dem inzwischen geöffneten Fenster

1

Der Segelslug führte bei wolkenlosem Himmel von der
Hornisgrinde zunächst nach O f f e n b u r g, dann zum Kaiser »
>tuhl , von dort mit scharf nach Osten gehendem Wind über
M ü h l h a u s e n i . E. au der Festung Belsort südlich vorbei
Nach der etwa 10 000 Einwohner zählenden be-festigten Bezirks -
Hauptstadt Montbeliard . Nein flugtechnisch betrachtet Hos -
wann bescheidenerweise seinen Flug selbst als eine Ueberdurch -
schnittsleistung , jedoch nicht als etwas Besonderes , weder der
Zurückgelegten Zeit und Strecke , noch der erreichten Höhe von
Zirka 1400 Meter nach , itmini war Hosmann auf einer Wiese
nahe der Stadt gelandet , als sich natürlich sofort eine Anzahl
Einwohner einstellten , die nachher Hilfsbereit den
Apparat abmontierten und in einem nahegelegenen
Ichuppen unterbrachten . Die Bevölkerung konnte sich mit dem
Aieger , der selbst nicht sranzösisch spricht, nur schlecht ver -
» ändigen , dafür war das Interesse an seinem Apparat um so
lebhafter , zumal es sich um ein Segelflugzeug handelt , wie es

Frankreich nahezu unbekannt ist . Nur so ist es auch zu er -
klären , daß auch prompt abenteuerliche Nachrichten in
französischen . Zeitungen erschienen , die von einem
Großflugzeug sprachen und sonst irresührende Angaben
brachten.

Es dauerte nicht lange , so hatte man Polizei alarmiert
und mittels eines beigebrachten Dolmetschers das Berhör
ausgenommen . Ter Tollmetscher übrigens waltete seines Amtes
?uil großer Freundlichkeit Hosmann gegenüber . Er kannte sich
jn der deutschen Sprache und auch in unserer Heimat gut aus ,
hatte er doch Verwandte deutscher Abstammung , und war selbst
' « Deutschland , so z . B . in Mainz und Darmstadt längere Zeit
gewesen. Das Verhör bezog sich hauptsächlich aus die immer
Wieder gestellten Fragen nach etwaigen photographischen und
^iadio - Apparaten . Selbst der unbenutzte Fallschirm wurde
°araushin untersucht , obwohl natürlich Hosmann nichts der-
Kleichen bei sich hatte . So ẑar der harmlose Barograph des Flug -
ieugs wurde daraufhin untersucht .

>) iii Strudel der durch die Landung hervorgerufenen Ans-
^ gung blieb dem deutschen Segelflieger leider auch ein höchst

6auerliches Vorkommnis nicht erspart . Das aus der
^ espannnng des Seitensteuers angebrachte Hoheitsabzei -
?>.en mit dem Hakenkreuz wurde von frevelnder Hand mit
* 1 n e in Messer zerschnitten , angeblich von einem B e -
Lunken ? n , hinter dem sofort , wie unser Segelflieger ver -
" chert , die Polizei hergeschickt wurde .
h Weitere Fragen des Verhörs betrafen die Feststellung , wo-
^ r und ans welchem Anlaß der Flug unternommen wurde ,

die Maschine gehöre, wieviel sie gekostet habe , ob Hosmann
? u Hanse Eigenbesitz habe , warum er überhaupt fliege und was
lülei übliche oder weniger übliche Fragen sind . Bei der t^ e -

. ^
.sienheit erhielten also die neugierigen Frager eine aus -

Ehrliche Lektion über Sinn und Zweck des
^ g e l f l n g s po « t s , der wie schon gesagt in Frankreich so
»ut jofe unbekannt ist . Führerschein uud Sporrflugerlqubnis -
li* ln mutzten natürlich vorläufig abgegeben werden , und schließ -

ch. als immer mehr Neugierige den Ländeplatz füllten , wußte
i .u bis aufs genaueste über Hosmann Bescheid. Jedoch betont
^ Unann ausdrücklich , baß man ihn nicht durchsucht habe,
«g . Inzwischen aber hatte der Draht überallhin gespielt, um
fQr

e,,un9en einzuholen , wie weiter mit dem Fremdling z» .>er -
s/ >ren sei . Jedoch , es war Sonntag , und da danern selbst ncch
-. . . " ringend angestellte Rückfragen lange . Der Hunger mel-
ete sich bei Hosmann .

Der freundliche Dolmetscher jedoch, der in irgend-
einer Fabrik tiitiq ist, lud unseren Landsmann zum

~ Abendessen iu seiner Familie ein.
i

08 Pech war nur , datz Hosmann den Marsch dorthin mangels' liier noch ausstehender Weisungen abends um 0 Uhr niter' " Seificftcr Begleitung antreten mußte . Die Ank -
_ inie in der Familie des Dolmetschers war überaus herzlich ,
nn "7des Dolmetschers sprach fließend deutsch, der
qv * früher in der deutschen Garde und ift im ^ ellti leg

utschlaiid gefallen . Bei einem anschließenden Glas Bier
Ni einer Wirtschaft hielt ein Franzose aus lauter
Begeisterung über den Segelfluggast die ganze
Tafelrunde srei nnd selbst Heil - Hitler -Ruse sollen

deutlich gefallen sein ,
dam bald wurde ein neues Verhör aus der (von -
5,}; „ J er ' c unternommen , das im wesentlichen allerdings eine
kein %t < J ,,n ß des ersten war . Von Paris waren i "" >n>r noch
Eil

'
« Weisungen da , und man sagte Hosmann , daß er nach deren

nofl t -fl Hotel schlafen könne . Solange das aber nicht der
ÄeUp sl' er entweder mit Uebernachten in der Gefängnis -
Voh ° kwem improvisierten Nachtlager aus dem

c r Wacht stu be vorlieb nehmen . Hosmann zog
Lreiltlcherweije das letztere vor und erwachte um 6 Uhr früh,

Bater
nir

hereinzog , nnd man auch schon den Morgenputz begonnen hatte .
Als ihm das Warten auf den Morgenkaffee zu lange dauerte ,

wurde Hofmann deutlich und äußerte , daß dies im umgekehrten
Falle in Deutschland wohl kaum so lange dauern würde , daß einem
Notgelandeten wohl kaum auch ein Fußbodenlager angeboten würde.
Aus diese Beschwerde kam alsbald ein Offizier , der Hofmann
mit in feine Wohnung nahm , wo ihm die Hausfrau ein gutes
F r ü h st ü et mit allein sranzösischem Drum und Dran , wie Schnäpse
usw . . verabreichte. Aber gleich daraus gings wieder auf die Wache
zu dem Kapitän der Kendarmerie , der sich nach dem Befinden
Hosmanns erkundigte, ihm aber immer noch nichts über seine Frei -
lassung sagen konnte .

Dafür kamen aber kurz darauf viele Herren , die sich als
Mitglieder des Aero - Klubv von Montbeliard vorstellten
und Hofmann im Austrag des Klubpräsidenten im Hotel
Bristol mit dem Dometscher zusammen zum Essen einluden.

Zuvor allerdings erschienen immer noch weitere Interessenten , die
den Segelflieger und seine Maschine sehen und sprechen wollten . Bei
einer abermaligen Rückkehr zur Gendarmerie wurde Hofmann so»
dann samt seiner Maschine

für frei erklärt
und ihm bedeutet, dag er sich überall hin begeben könne . Offenbar
waren inzwischen die entsprechenden Weisungen eingegangen . In

diesem Augenblick tauchte auch schon der Besitzer des Ackers
auf , auf welchem Hamann gelandet war und präsentierte eine For -
derung : Ersatz für den Schaden , der , wie der Mann sagte,
allerdings weniger durch Hofmann als durch die neugierige Menge,
die sich auf dem Landeplatz tummelte , entstanden war . Die Sache
wird ihre Regelung finden bei dem Abtransport des Flugzeugs , der
von der Hornisgrinde aus in die Wege geleitet ist .

Im Hotel Bristol wurde Hofmann mit einem äußerst splen «
diden Essen bewirtet , und man hatte besondere Weisung
gegeben , dem Flieger alles vorzusetzen , was sein Herz begehrte. Das
Telephon von und zum Hotel hatte keine Ruhe , immer neue und
mehr Leute wollten Hofmann , den Segelflieger der Hornisgrinde ,
sehen und sprechen.

Der Aero -Klub ließ es sich nicht nehmen , den jungen Flieger
auszuzeichnen , in dem er ihn zu seinem Ehrenmitglied er-
nannte und ihm fein Klubmitgliedszeichensowohl für feine

Maschine wie für ihn selbst überreichte.
Ebenso übergab man Hofmann einen Ausweis , der ihm bei sei-
ner Rückkehr über alle etwaigen Schwierigkeiten hinweghelfen sollte .

Nachmittags erschienen dann 15 französische Flieger ,
die ihr lebhaftes Interesse an Hosmann und seinem Flugzeug be-
kündeten und sich mit beiden photographieren lassen wollten , Hos-
mann lehnte es wegen der Schwierigkeit und Landwierigkeit der
Ausmontage seiner Maschine höflich ab . aber plötzlich hatte man sie
doch aus dem Schuppen geschoben , die Aufmontage unterblieb aller ,
dings , nur sah sich Hofmann neben seiner Maschine auf einmal
Dutzende von Malen von Neugierigen geknipst , und
als man zum Hotel zurückgekehrt war , mußte Hofmann viele seiner
mitgebrachten eigenen Lichtbilder an drängend« Bittsteller verschenken .
Das überaus angeregte Gespräch drehte sich um den Segelflug . der
wie schon gesagt, wegen seiner Unbekanntheit in Frankreich leb -
Haftes Interesse erregte . Man wollte die Baupläne des
Segelflugzeugs kennen lernen , wofür Hofmann die Interessenten auf
die Herstellungsfirma seiner Maschine verweisen mußte.

sFortsetzung siehe Seite 2.)

Nach vierwöchiger Konferenz :

Transfer -Entscheidung.
Deiilsches Angebot in der Zinsscheinsrage / Schweiz und Kolland lehne» den Beschlnb ab

das saigende AngedalDNB. Berlin , 29. Mai . Die Konferenz zwischen den Vertretern
der Gläubiger der lang - und mittelfristigen deutschen AuJhwös «
schulden und den Vertretern der Reichspank, die seit dem 27 . April
mit Erörterungen über die Transfer -Probleme Deutschlands de -
Ichäftigt ist , ist zu folgendem Ergebnis gekommen : Die Kon-
ferenz ist der Meinung , daß wegen der Unsicherheitder Lige gegln-
wärtig keine Regelung empfohlen werden kann , die für einen
längeren Zeitraum anwendbar ist . Die Gläubigervertreter
beschlossen, die Reichsanleihen von den Erörterungen ausz aichließen .
Nach sorgfältiger Prüfung der gegenwärtigen und vorauzsichtlichen
Bemühungen Deutschlands erkennen die Eläubigerdelegierten an,
daß es vertretbar ist ,

Konzessionen zu machen , um Deutschland bei der lleberivin-
dung einiger seiner Transserschwierigkeiten zu helfen .

Die Konferenz stimmt darin überein , daß das Problem der
deutschen Auslandsverschuldung nicht ein Problem der Zahl .'igs-
Unfähigkeit der Schuldner ist , sondern daß die Schwier! jkeiten nur
au ? dem Transsergebiet liegen.

Die Konferenz ernannte einen Ausschuß , der eingehend Im
Funktionieren der gegenwärtigen Deoisenbewirtschaft.inzskantrolle ,
insbesondere die Verwendung von Sperrmark jeder Art ,
untersuchen solle. Hierbei hatte die Konferenz die Zusicherung der
Reichsbant , daß der Bericht dieses Ausschusses entgegenko-nmende
Beachtung finden wird . Die Reichsbank wird tunlichst ruft , die
EläuSigerdelegierten von den Äkaßnahmen unterrichten , die sie im
Zusammenhang mit den Vorschlägen dieses Berichtes ^u ergreifen
sür nötig gehalten hat . Das System der Förderung der zusätzlichen
Exporte durch Rückkauf von Auslandsbond ? oder - schuldsa wurde
erörtert . Es herrschte Uebereinstimmung . daß keine Rückkäufe getätigt
werden sollen mit Ausnahme solcher für Zwecke des zusätzlichen
Deoisenerwerbs im Zusatzausfuhrverfahren und daß die gegenwärtig
angewandt « Methode bei den Devisen für solche Zwecke nicht vor-
geschossen werden.

In der Erkenntnis , datz das Beste , was im Augenblick getan
werden könne , sei , eine Lösung zu siude» , welche ihrer Naiur
nach vorläufig ist , aber sich über einen längeren Zeitraum als
bisher erstreckt und mit Rücksicht aus die grotze Anzahl der aus -
ländischen Gläubiger und die verschiedenartige ' rechtliche Natur
der Auleihekoutrakte empfiehlt die Konferenz , datz es der Lage
am besten gerecht würde , wenn Deutschland seinen Gläubigern
eiil Angebot machen würde .

Die Reichsbank hat daher sür den Transfer der Zinsen
.aus Deutschlands lang - und mittelfristige Nicht-Reichsverschul «
dung

sich auf die Z i n s f ch e i n e . die
bis zum 30. Juni 1v3ö fälliggemacht. DaS Angebot bezieht

in der Zeit vom 1. Juli 1984
werden :

1 . Jeder Zinsscheininhaber ist berechtigt, gegen Uebergabe sei¬
nes Zinsscheines jederzeit bei oder nach Fälligkeit des Zinsschemes
bei den in den betreffenden Gläubigerländern zu bezeichnenden
Agenturen Fundie .rungsbonds der Konoerslonslasj ^
in Höhedes Ziominalbetrages des Zinsschein es
und in der Währung , auf die der Zinsschein lautet , zu erhalten -
Diese Fundierungsbonds werden am 1 . Januar 1345 sällig und
werden Zinsen zum Satz von 3 Prozent p . a . yom Fällig -
keitstagc des Coupons an tragen . Aufgelaufen « Zinsen werden in
regelmäßigen Zeitabständen , abhängig von der Stückelung des Eou-
pons , bezahlt, und zwar halbjährlich in den Fällen , in denen der
Nennwert der Bonds den Gegenwert von 250 Reichsmarl oder
mehr in der fremden Währung darstellt . Jedes Jahr wird eine
Summe , die 3 Prozent des Betrages der umlaufenden Fundierung -
bonds ausmacht , zum Kauf solcher Bonds am offenen Markt zur
Tilgung oder zur Auslosung zwecks Rückzahlung des Kapital -
betrages plus ausgelaufener Zinsen verwendet .

Die Zahlung des Kapitalbetrages , der Zinsen und des Til -
gungsfonds wird von der deutschen Regierung garantiert wer-
den und wird « ich ' w i ? .' >-ndn' " lchen "•" tn - ier - ™ n
besuchtet werden . Die Bonds sollen ganz oder teilweise durch
Austoiuug zu >eoem ,) timeuu, » uuiH*>uu | ku» . >.
tilgt werden können . Sonstige technische Einzelheiten einschließlich
der Zinsregulierungen , die notwendig sind , um Diskriminierungen
zwischen den Bondsinhabern zu vermeiden , werden später festgesetzt
werden . Die deutschen Stellen werden sich nach Möglichkeit be-
mühen, die Registrierung der Bonds herbeizuführen . Die Bonds
werden im Wege des zusätzlichen Kaufversahrens rückkausbar ^ in.

2 . Um den Wünschen derjenigen Zinsscheininhaber zn ent-
sprechen , die eine Barzahlung einein Fundierungsbonds vorziehen,
übernimmt die Reichs ba n k die Verpflichtung svorbehaltlich des
unten vorgesehenen Widerrufes ) , die Z i n s s ch e i n e zu 40 Prozent
ihres Nominalbetrages zu kaufen . Der Zinsscheininhaber soll berech-
tigt sein , die Zahlung des Kaufpreises gegen Uebergabe des Zins -
scheines ( an die in den betreffenden Gläubigerländern zu bezeich-
nenden Agenturen ) jederzeit, frühestens sechs Monate nach dem
Fälligkeitstag der betreffenden Zinsscheine zu erhalten . Die Schon -
srist ist bestimmt, das Arbeiten des zusätzlichen Exportversahrens zu
erleichtern. Der Zinsscheininhaber kann an Stelle des BeHaltens
der Zinsscheine bei Fälligkeit und Uebergabe sechs Mona !« od< r
mehr gegen 40prozentige Barzahlung Fuitdjerungsbonds »de ,
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Zwischenscheine am oder nach dem Fälligkeitstage annehmen und
dann den Fundierungsbonds frühestens sechs Monate nach dem
Fälligkeitstage gegen Barzahlung von 40 Prozent zurückreichen .

Die in diesem Abschnitt vorgesehenen Zahlungen unterliegen nicht
irgend welchen Transfer - Beschränkungen . Da indessen die Fähigkeit
der Reichsbank zur Leistung dieser Zahlung abhändig ist von den
Devisen , die Deutschland gegenüber seinen Verpflichtungen in frem -
der Währung zu der Zeit , zu der die Zahlungen zu leisten sind , ver -
füqbar hat , behält sich die Reichsbank das Recht vor , das Angebot
bezüglich solcher Barzahlungen mit 3 0 tägiger Kündigung ,
über die in geeigneten Zeitungen in den verschiedenen Gläubiger -
ländern Mitteilung erfolgt , zurückzuziehen . Die Reichsbank wird
jedoch alle Anstrengungen machen , um ihre Devisenlage so zu bessern ,
das; die Barzahlungen gemacht werden können und wird die vor -
stehenden 40 % erhöhen , wenn sie sich in der Lage sieht , es zu tun .

3. Das vorstehende Alter nativangebot kann von den
Zinsschein -Jnhabern entweder für die Zinsen des ersten
Halbjahres o ö e r für die des zweiten Halbjahres oder für beide
durch Uebergabe der entsprechenden Zinsscheine an die oben er -
wähnten Agenturen angenommen werden . Geeignete Vor -
kehrungen , die den besonderen Verhältnissen der verschiedenen
Gläubigerländer Rechnung tragen , werden getroffen werden ,
um jede Entscheidung des Zinsschein -Jnhabers durchzuführen .

4. Gläubigern , die keine der vorstehenden Angebote anzu -
nehmen wünschen und sich also entschließen , ihre Zinsscheine
zu behalten , bleiben alle Rechte aus den Zinsscheinen gewahrt .

5. Das Angebot bezieht sich nicht nur auf Zinsscheine ,
sondern auch auf alle Zins - , Dividenden - und son -
st igen regelmäßig wiederkehrenden Zahlungen
ähnlicher Natur , unabhängig davon , ob sie ans Grund von
Zinsscheinen geleistet werden . Geeignete Vorkehrungen hierfür
werden getroffen werden .

6. Die Behandlung der Tilgungs - und Kapital -
rückzahlungen für den durch diesen Plan betroffenen Zeit -
räum ist Gegenstand eines Berichtes eines besonderen Unter -
ausschusses gewesen . Soweit durchführbar , werden Regelungen ,
die snbstanziell dem Bericht entsprechen , in angemessener Zeit
bekannt gegeben werden .

Die Reichsbank wird alle zur Durchführung des Vorstehen -
den im einzelnen notwendigen Maßnahmen sofort ausarbeiten
und dabei mit den verschiedenen Glänbigerkomitees in Fühlung
bleiben , um den Wünschen der Gläubiger so weit wie möglich
entgegenzukommen .

Die Reichsbank wird die notwendigen Schritte tun , um die
Genehmigung der deutschen Regierung , soweit diese nötig ist,
zu Vorstehendem zu erhalten .

Von den verschiedenen Delegationen wurden

folgende Erklärungen
abgegeben :

Die britische , französische und schwedische Delegation sind bereit ,
die Annahme des vorstehenden Angebotes unter der B e d i n -
gung zu empfehlen , das;

a ) den Erfordernissen ihrer betreffenden Regierung bezüglich
des Dienstes der Reichsanleihen Genüge geschieht und

d ) falls die Durchführung des Planes für ein Land in der
Weise erfolgt , das; die Staatsangehörigkeit des betreffenden Landes
vor denjenigen anderer Länder bevorzugt werde , die Gläubiger «
delegierten dieser anderen Länder sich für sich selbst und ihre Regie »
rungen die Handlungsfreiheit vorbehalten .

Da der Plan der von der schweizerischen Delegation immer
wieder betonten besonderen Lage der Schweiz nicht Rech-
nung trägt , bedauert sie, diesem ihre Zustimmung nicht

gebey zu können .
Die holländische Delegation sieht sich genötigt , die Annahme

des obigen Kommuniques abzulehnen .
Die amerikanischen Delegierten haben an der Konferenz aus -

schließlich auf derjenigen Grundlage teilgenommen , auf der sie der
Angabe in dem am Schluß der Januar - Konferenz ausgegebenen
Kommunique zufolge einberufen worden war , nämlich „keinerlei
Diskriminierung zugunsten der Gläubiger irgend eines Landes und
außerkrafttreten von Sonderabkommen ".

Der Führer in Dresden .
O Dresden , 29. Mai . Der Führer begab sich heute mittag mit

dem Reichserziehungsminister Ruft , der am Dienstag früh in Dres -
den eingetroffen war , und mit seinem Adjutanten Gruppenführer
Brückner sowie dem Reichspressechef Dr . Dietrich zum Reichsstatt -
Halter M u t sch m a nn , um dessen Dien str « >um e zu besich -
tigen . Der Führer begrüßte bei dieser Gelegenheit auch die Be -
aniten und Angestellten des Reichsstatthalters .

Dann stattete der Führer dem Rathaus einen Besuch ab .
Vom Rathaus aus ging die Fahrt nach dem Italienischen

Dörfchen beim Adolf Hitlerplatz , wo der Führer , in seinem Wagen
stehend , den Vorbeimarsch der gesamten Dresdener SA . -Brigade
33 und der Dresdener SS -Standarte abnahm . Der Adolf Hitler -
Platz war bis auf einen schmalen Streifen für das Publikum frei »
gegeben worden - Auch hier hatten sich wieder Zehntausende ange -

sammelt . Ferner waren die Fenster und Dächer der Umgebung ,
sogar der Turm der Hofkirche und der Staatsoper , von Menschen
dicht besetzt.

Am Dienstag nachmittag fuhr der Führer von der Wohnung
des Obergruppenführers Ministerpräsidenten von Killinger zum
Zwinger . Er wurde dort vom Volksbildungsminister Dr . Hart -
nacke und dem Direktor der Gemäldegalerie ; Bosse , empfangen
und trat dann einen mehr als einstündigen Rundgang durch die
wichtigsten Säle an . Am Abend suhr der Führer ins Schau -
spiel ha us . wy im Rahmen der ersten Reichstheatersestwoche in
einer ausgezeichneten Besetzung „ Peer Gynt " gegeben wurde .

Italienische Flieger in Böblinqen .
Böblingen , 2g. Mai . Auf dem Wege zu einem Fluqwettbewerb

in Brüssel ist hier am Dienstag nachmittag eine aus zehn Einsitzern
bestehende Staffel der Königlich italienischen Luftstreitkräfte unter
Führung des Obersten Da - va Barbarino eingetroffen . Die Staffel
hat damit einer Einladung der Reichsregierung Folge geleistet .
Zum Empfang hatten sich n . a . Reichsstatthalter Murr , Minister -
Präsident M e r g e wt h a l e r und Innenminister Dr . S ch m i d ein -
gefunden . Die Flieger bleiben über Rächt in Böblingen und werden
am Mittwoch den Fluq nach Brüssel fortsetzen .

Eommodore Mohr vom Lustamt München begrüßte die Jta -
liener im Auftrage des Reichsluftfahrtministers Göring . Auch
Reichsstatthalter Murr richtete Begrüßungsworte an die ausländ !-
schen Flieger . Heber den Flug des italienischen Geschwaders wird
noch berichtet , daß der Start am Dienstag vormittag 10 .20 Uhr auf
dem Flugplatz Udine erfolgt war . Der Führer des Geschwaders .
Oberst Barbarino . hatte wegen Motordefekts alsbald nach
Udine zurückfliegen müssen . Bon den übrigen elf Flugzeugen , die
dann unter der Leitung des Eommodore Moscatelli die Alpen «
kette überflogen , mußten zwei in der Nähe von Köngen bei Eßlingen
notlanden . Es wurde ihnen Hilfe entgegengeschickt .

Familienlragöüie in Paris . — Vier Tole.
Paris , 29. Mai . Die Frau eines Gasanstaltsangestelllen hat

in der Nacht zum DieuStag ihren Mann und ihre beiden 8- und
7jährigen Kinder erschossen und dann Selbstmord begangen .
Aus einem Brief war zu entnehmen , daß die Frau die Tat be -
gangen hat , da sie ihren Mann für schuldig hielt , am Sonntag
die Pförtnerin eines Milchhauses ermordet zu haben . Bereits
seit längerer Zeit bestanden zwischen dem Angestellten und seiner
Frau heftige Streitigkeiten .

Bootsunglück bei Aeval. — Fünf Tole.
Reval , 29. Mai . Durch die anhaltenden Regenfälle der

letzten Zeit war die Strömung ans dem Staukaual an der Holz -
schleiferei in der Nähe von Reval fo stark , daß ein mit sechs
Personen besetztes Boot durch die geöffneten Schleusentore ge -
rissen wurde und zerschellte . Fünf der Bootsinsassen ertranken .
Nur einem 10jährigen Knaben gelang es , sich zu retten .

« osmanns Frankreich -Flug.
( Fortsetzung von Seite 11 .

Unterdessen war ein Direktor der nahegelegenen Peugeot -
Autowerke gekommen , der sich erbot , Hofmann die Fabrik
in allen Einzelheiten zu zeigen , ein Vorschlag , zu dem
nicht Rein gesagt wurde . So konnte Hofmann die gesamte lau -
sende Bandfabrikation dieser 8000 Arbeiter zählenden Fabrik ein -
gehend besichtigen , und stolz zeigte man ihm in der Fabrik eine
Reihe von aus Deutschland bezogenen Werkzeugen und Stanz -
Maschinen .

Bei der Rückkehr nach Montbeliard wurde Hofmann
vom Aeroklub eingeladen , bei dem am 12. August dort statt -

findenden Flugtag sich als Segelflieger zu zeigen ,
ein Vorschlag , den sich Hofmann anzunehmen vorbehielt . Man gab
ihm sogar eine genaue Karte des Flugplatzes , in der jede Einzel -
heit zwecks Fliegerorientierung eingezeichnet war . Aber Host-
mann gab die Karte wohlweislich zurück, um an der Grenze dei
einer über den Erwerb der Karte nicht unterrichteten Kontrolle
keine Schwierigkeiten zu bekommen .

Inzwischen war unserem Fliegerabenteurer das Geld , die
15 Mark , die er bei sich führte . alle geworden . Aber der Aeroklub
Montbeliard bot ihm von selbst eine größere Summe zur
Rückreise an , mit dem Bemerken , daß er auch über jede weitere
beliebige Summe verfügen könnte - Eine Quittung wurde höflich
abgelehnt . Man hatte zu Hofmanu bereits allseits Vertrauen ge-
faßt . Als er mit seinem Dolmetscher wieder durch das Städtchen
bummelte , wurde er von vielen Seiten schon wie ein alter Bekann -
ter freundlich begrüßt , und eine Schar fröhlicher Kinder zog hinter
ihm her . Ein Mann , der als französischer Fliegeroffizier in
Deutschland gefangen war . drückte ihm herzlich die Hand .

Ueberall , wohin er kam , nahm man ihm für den Verzehr in
den Lokalen nichts ab .

Ein Kriegsverletzter zeigte ihm feine Narben und sagte : „Nix
Krieg , nix Krieg "

, indem er Hofmann als Kamerad apo -

strophierte . Ein Mann , Berufsphotograph , machte oine Aufnahme
von Hosmann und dankte überschwenglich , daß er diese Gelegenheit
erwischt hatte . Eine andere Fliegerorganisation , die sich unterdessen
gemeldet hatte , lud Hof mann ein . bei einem Schulungstag im
Juli das Segelfliegen zu lehren , usw . Der Schwieger -
vater des Dolmetschers holte beim Abschiedsessen in seiner Familie
eine besonders alte Flasche Champagner aus dem Keller , um de »
denkwürd gen Tag dieser Begegnung zu feiern .

Schließlich war es Zeit , in den Zug zu steigen , sür den die
Fahlkalte bereits besorgt war . Im Zugabteil sah sich Hofmann
nach der herzlichen Verabschiedung von seinen Gastfreunden jungen
Soldaten gegenüber , die auf das Abzeichen des Aeroklubs in Hos'
manns Knopfloch hin ein Gespräch mit ihm anknüpften , und als er
sich als Deutscher zu erkennen gab , mit ihm kameradschaftlich die
guten Flaschen Wcin teilten , die sie bei sich führten . Beim Abschied
von diesen So .daten in Mülhausen gab es ein herzliches
Händeschütteln , und als Hofmann die Grenze passierte , den Aus/
wei !s aus Montbeliard vorzeigend , war man schon im Bilde , dag
es sich um den in Deutschland vermißten Segelflieger von der Hol -
nisgr -nde handelte . Alles ging in Ordnung und ohne Schwierig '
keiten .

Um 2 Uhr nachts stieg Hofmann in Oos aus dem Zug und
marschierte in Unkenntnis dessen, daß kurz darauf ihn auch eine
Tram nach Baden - Baden gebracht hätte , zu Fuß in die Bäderstadt
ein , bekam in einem Gasthaus noch ein Abendessen und suchte dann
sein Hotel auf . in dem er nun einen gesunden , wohlverdienten
lOstündigen Schlaf schlief.

Wohl ausgeruht , hat er uns das Vorstehende , noch ganz unter
der Frische des Erlebten stehend , erzählt , um dann sofort nach
der Hornisgrinde zu fahren , wo man ihn dringend , aber
herzlich als dorthin gehörig reklamiert hatte . Dort wird er noch
lange von den Erlebnissen seiner unvorhergesehenen Reise nach
Frankreich zu berichten haben .

Große Reden in Genf :

Kenderson—Davis Lilwinow.
Englischer Optimismus / Amerika für Macdonaldplan / Ziutzland für fatale «Ibriijfung .

Ep - Genf , 29. Mai . (Eigener Drahtberjcht der Badischen Presse .)Die heutige erste Sitzung des Hauptausschusses der A b-
r ü st u n g s k o n f e r e n z , der seit 1933 in Genf nicht mehr getagt
hatte , trug das Gepräge der großen Tage in Genf . Die Tribünen
für Presse , Diplomaten und Publikum waren bis auf den letzten
Platz besetzt. In der Nähe der Präsidententribüne hatten Photo -
graphen und Filmoperateure Aufstellung genommen .

Die Delegationen der 60 auf der Konferenz noch vertretenen
Staaten waren vollzählig erschienen . Der Präsident der Abrüstungs
konferenz

Henderson
gab in feiner Eröffnungsansprache zunächst einen Ueberblick über
die bisherige Geschichte der Abrüstungskonferenz und .zog die
Bilanz der mehr als zweijährigen Arbeit . Bei Behandlung der
Gleichberechtigungsfrage verlas er den Wortlaut der Gleichberech -
tigungserklärung der fünf Großmächte vom 11 . Dezember 1932. Am
16. März 1933 habe Macdonald seinen Aberüstungsplan unter -
breitet , den die Konferenz am 27. März 1933 zur Arbeitsgrundlage
gemacht hatte - Sodann berichtete Henderson über seine Rundreise
im Sommer 1933 und verwies auch auf den Austritt Deutschlands
aus der Konferenz am 14 . Oktober vorigen Jahres . Deutschland
habe der Konferenz vorgeworfen , daß sie ihre Hauptaufgabe , die
allgemeine Abrüstung , vernachlässigt habe .

Nachdem Henderson die Phase der direkten diplomatischen Be -
sprechungen gestreift hate , die zur Ueberwindung der Konferenz -
schwierigkeiten eingeleitet worden waren , ging er

ausführlich auf die Saarfrage ein , die er als Quell « der
größten Schwierigleiten und als das lSrundproblem der

Abrüstung bezeichnete .
Zum Schluß richtete Henderson einen Appell an die Delegierten ,

nicht in Pessimismus zu zerfallen , sondern die zwei -
jährige Arbeit der Konferenz fortzusetzen . Er schloß: „Ich als Kon -
ferenzpräsident bin überzeugt , daß wir unser Werk zu einem Erfolg
bringen müssen und erwarte von jedem Delegierten , daß er tmzu
beiträgt " .

Nach Henderson ergriff als erster Redner in der allgemeinen
Aussprache der amerikanische Delegierte

Norman Davis
das Wort . Er erinnerte daran , daß die Lage der Konferenz trotz der
32monatigen Arbeit außerordentlich verfahren sei und stellte die
Frage , wohin der Weg jetzt führe . Die Abrüstung könne nur ver -
wirklicht werden , wenn gerade die stärkste Nation für dieses Werk
einen praktischen Beitrag leiste .

Die amerikanische Regierung glaube , daß ein Ausaleich
für die Abrüstung durch Vermehrung der Sicherheit in
dem vorliegenden Abkommensentwurf Macdonalds

gegeben sei.
Es gebe zwei Wege . Sicherheit zu schaffen : der erste sei der
R ü st u n g s w e t t l a u f. der aber zum Krieg führe , der zweite
bestehe in der Stärkung des Verteidigungswertes auf Kosten der
Angriffskraft der Heere , also namentlich durch Abschaffung der
schweren Angriffswaifen , wie Tanks , schwere Feldartil -
lerie und Gas - und Bombenflugzeuge . Diese Methode sei von der
Konserenz grundsätzlich schon in früheren Entschließungen angenom -
men worden . Zwischen den beiden Wegen müsse man wählen , uno
die amerikanische Regierung habe sich schon für den zweiten
Weg entschieden Präsident Rooseveli habe ihn nochmals be-
vollmächtigt . die Stellung der Vereinigten Staaten zur Abrüstungs -
frage folgendermaßen zusammenzufassen :

Amerika ist bereit , an jeder praktischen Abrüstungs -
lösung mitzuarbeiten . Amerika ist auch bereit , in Ver -
bindung mit einem allgemeinen Abrüstungsabkommen
einen universalen Nichtangriffspakt ab -
zuschließen . Nur an rein europäischen politischen

Verhandlungen wolle Amerika nicht teilnehmen .
Leilder hätten die diplomatischen Verhandlungen der letzten Mo -

nate nicht zu einer Einigung geführt . Aber
es fei gewiß , daß keine hier vertretene Nation die Verant -
wortung für das Scheitern der Konferenz auf sich nehmen

wolle .
Der russisch« Außenkommissar

Lilwinow
begann seine Rede mit dem Hinweis , darauf , daß der Hauptausschuß
sich mit zwei Fragen zu beschäftigen habe : er müsse entichemen , ob
das Ziel der Konferenz zu erreichen sei und falls das nicht der Fall
sei , die Verantwortung für das Scheitern festzulegen . Er persönlich
sei der Auffassung , daß

die gegenwärtigen Meinungsverschiedenheiten in »er Ab-
rüstungskonserenz eine Lösung des Abrüjtungsprobl - ms un -

möglich machen .
Seit Beginn der Abrüstungsverhandlungen habe Sowjetrnßlaad fast
alle auj der Konferenz vertretenen Staaten in der radikalen
Abrüstung das wirksamste Mittel zur Abschaffung des Krieges
überhaupt gesehen . Es könne nur einen Frieden geben , nämlich
den Frieden der Abrüstung da der Friede in Wissen nur
ein Waffenstillstand sei . Darum habe Sowjetrußland die totale Ab-
rüstung vorgeschlagen , denn beim Fehlen jeglicher Waffen , sei auch
die Kontrolle am leichtesten . Aber dieses Vorschlag sei wn ,' llen
Delegationen , außer der türkischen , abgelehnt wanden .

Anstatt sich mit winzigen Teillösungen zu begnügen , sei es
ehrlicher , offen zu erklären , daß die politischen Ereignisse in
gewissen Ländern während der letzten Jahre es der Kon -

ferenz unmöglich gemacht hätten , ihr Ziel zu erreichen .
Litwinow erinnerte in diesem Zusammenhang an den russischen

Vorschlag zur Bestimniung des Angreifers und streifte dabei die
Möglichkeit von Sanktionen für den Angreifer . Bei dem unioer -
falen Sicherheitspakt handele es sich nicht um einen Vorschlag für
Militärbündnisse und ebensowenig um den Vorschlag zu einer E >n -
kreisung . Die Abrüstung habe im Augenblick wenig Aussicht auf
Verwirklichung , und solange dies so sei , könne man versuchen , w e-
nigstens die Sicherheit durchz »führen .

Er wolle vorschlagen , aus der Abrüstungskonferenz eine
ständige , mit Unterbrechungen tagende Friedenskonferenz

zu machen .
Während bisher die Friedenskonferenzen die Kriege beendet hätten ,
solle diese Friedenskonferenz die ihm vorschwebe den Krieg ver -
hüten .

Nach der Rede Litwinows vertagte Henderson die Fortsetzung
der allgemeinen Aussprache aus Mittwoch nachmittag , da es
wegen der fortgeschrittenen Zeit für die Rede Barthous zu spät ge -
worden war . Aus der nächsten Sitzung der Abrüstungskonferenz
werden u . a . der französische und der englische Außenminister , sowie
der Hauptdelegierte Italiens , Baron Aloisi , das Wort ergreifen .

Entspannung in der Saarfrage ?
EP . Genf , 29 . Mai . ( Eigener Bericht der Badischen Presse .)

Am heutigen Vormittag , der im übrigen sitzungsfrei war , wurde »
die direkten Besprechungen in der Caarsrage zwischen den franzö -
fischen und den deutschen Vertretern sowie dem Beauftragten des
Vorsitzenden des Saar - Ausschusses sortgesetzt . Ueber diese Verhand¬
lungen sind inzwischen

einige Einzelheiten bekannt geworden , die zeigen , daß die sranzö -
fischen Forderungen zwar nach wie vor außerordentlich weit
gehen , sich aber doch schon , wenn auch nur in geringfügigem
Maße , den Vorschriften des Versailler Vertrages zu nähern

beginnen .
Frankreich will sich jetzt mit einer Funktionsdauer der Ueberwa '
chungsgerichte von drei

'
Iahren begnügen und fetner in der Polizei

frage ..nur " eine Verstärkung »er Saarpolizei durch einige Luxem '
burgische Kräfte .

Die mündlichen Besprechugen werden vermutlich während dieser
Woche noch andauern . Eine Einigung ist nun jetzt noch schwer
vorauszusehen , obwohl , wie sestegestellt werden muß . Frankreich
einen Teil seiner Forderungen .zurückzustecken beginnt .

Inzwischen sind mehrere Mitglieder der Saar - Regi ^
-

rungskommission in Gens eingetroffen , nämlich der Prä !>°
dent der Saar -Regierungskommission , Knox , das französische Mit -
glied M o r i z e . das deutsche Mitglied E o ß m a n n und das jug »'
slawische Mitglied Z o r i c i c.

Tages -Anzeiger .
iNäberes sieh, im JuIeratkntl 'll . I

Mittwoch , den 30. Mai :
Staatstheater ?

Nachm . i Das Nachtlaaer von Granada . 15—17 : abends : Die littHa*
Witwe . 10 .30—22. 15 Ubr .
Stadtgart « « :

Nachmittaas -Äomert iPbilharm . Orchester! IS— 18 .90 Ubr .
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Mutz man sich aletch scheiden lassen . 4 . 6 .15, 8.30 HD1-
3lcti6en .l«yiri>lfi>U'lc : iinttdatnrs voraus . 4 , 6 . 15 , 8 .30 Ubr . ,,
Palast -Llchiiviele : Es tut sich was um Mitternacht 4 , 6.15. MO
U »i« « -Lichtlpiele : Mein L>crz ruft nach dir . 4 . 6.15 . 8 .30 Ubr .
tiammer -Lichtspiele : Liebeslioi , der Wüste . 3. 5. 7 , 8 .46 Ubr .

Vereins - Vera « st altunaen : ^
Banreutber Bund : V Banreutber Abend mit Vortraa von * r

San ? Biibler in der Bad . Hochschule Mr Musik . 20 .15 Ubr .
Son tt ige V e r a n st a lt « « a e«

Wiener Hol : Tanz .
« ailee M « ie»m : Tam -Abend.
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Gegen die Nörgler aus dem Lande.
Ein Aufruf des Kauptabteiluugsleikers II Friedrich Schmitt .

In Folge ZI der Zeitschrift „Badischer Bauern -
stand " veröffentlicht Friedrich Schmitt - Leuters -
Hansen , Hauptabteilungsteiter II der L .B . Baden
einen Anfrns „Gegen die Nörgler ans dem Lande ",
den wir hier zum Abdruck briugeu .

Den „Miesmachern " ist der Krieg erklärt . Es wird kein

schwieriger Feldzug werden . Unter der Beweislast der Erfolge des
nationatsozialistijchen Staates steht die entscheidende Niederlage
der Miesmacher schon von vornherein fest .

Der Kampf gegen die Miesmacher ist zwar nicht schwer, aber
nötig . Schon glaubte der Liberalismus , die Zeit sei reis , um
die Jammerprodulte der Miesmacherei als Beweis dafür anführen
zu können , dag seine bereits verfaulten Ansichten richtig gewesen
seien . Die Rechnung der Liberalisten , die den letzten Nest ihrer

Rarteiamtlichen
Hoffnung auf die Miesmacherei setzen , ist nicht

hlecht. Man weig , wie Gerüchte entstehen . Ein Miesmacher auf
dem Dorfe genügt , 10 dumme Schwätzer zum Nachplap -

pern hiuzuzufinden , ist keine Kunst . Um so mehr ist
es Pflicht und Aufgabe der Ortsbauernjchaften , den Miesmachern
und ihren Trabanten das Handwerk zu legen .

Da ist zunächst
die Gruppe der „Milchspietzer «- .

Sie bemühen sich , besonders unzufrieden zu sein . Bei ihnen muß
man von vornherein bösen Willen annehmen , denn kaum irgendwo
sind die Erfolge so deutlich sichtbar als auf dem Gebiet der Milch -
und Fettwirtschaft .

Wie lagen hier die Verhältnisse vor der Machtübernahme ?
Der Butter in arkt war vollkommen zusammengebrochen : 83 Bis
87 Mark notierte der Zentner Butter . Das sind knapp Ü0 Prozent
des Vortriegsprei >es unö bedeutet einen Berwertungserlos ron
6 Pfg . je üiter Milch ; denn ie nach Fettgehalt braucht man
11 bis 12 Liter Milch zu einem Pfund Butter . Durch die Kala -

strophe auf den Butrermärkten begann das Wettrennen um den
Frijchmilchmartt . Jeder wollte teilhaben an dem höheren Frisch -

miichpieis . Abgelegene Zuchtgebiete , denen es in normalen Zeiten
nie eingefallen wäre , Frischmilch in entfernte Städte zu schicken,
stellten sich auf Fri ĉhmitchllejerung ein , um zum nötigen Bargeld
zu kommen . Die Milch ist betanntlich die einzige laufende Ein -

nahmequelle für den Lanowirr . So entstand ein Kampf aller

gegen alle , der mit dem Untergang aller zu enden drohte . Der
Bauer des entlegenen Wirtschasisgevietes jagte sich nicht mit Un «

recht , dag es für ihn besser sei , die Milch zu H Pfennig in die Stadt
zu liefern , anstatt sie daheim zu 6 Pfennig zu verbuttern . Dann
aber war auch für den slavtuahegelegenen Milcherzeuger keine Mög -

lichteit mehr , seinen Milchpreis zu behaupten . Bei der Machtüber -
nähme wurde hier mit starker Hand zugepackt . Das Reichsmilch -
gejetz wurde sinnvoll auf das Fuhrerprinzig umgestaltet und durch
den Zeitplan in seinen Auswirkungen ergänzt . Ohne diese Matz -

nahnien hätten sich die Bauern gegenseitig den Milchpreis auf
6 Pfennig je Liter niederkoukurriert , wie wir es bei der Macht -
Übernahme in vielen Gegenden bereits als Tatsache antreffen mug -
ten . Der Butterpreis hat sich inzwischen auf 12Ü bis 125 Mark
je Zentner erholt . Wenn in einigen Gegenden Deutschlands der
Milchpreis sich nicht über den Verwertungserlös erhöhen l.ietz, der
sich durch den Butterpreis ergibt , so liegt die Schuld nicht an den
getrosfenen Mahnahmen , sondern an den Widerständen des Wirt -
ichaftsliberatismus gegen diese Anordnungen . In Baden jedenfalls
mug , aufs ganze gesehen , anerkannt werden , datz die milchwut -
schaftliche Regelung bisher ein Segen war zum Nutzen aller . Des -
halb verdienen die „M ilchnörgler " die strengste
Verurteilung . Kleine Unebenheiten , die noch auszugleichen
sind , können den Erfolg im ganzen nicht bestreiten . Der Aus -
gleichsbe ^ trag ist in Wahrheit überhaupt kein
Opfer , sondern nur eine sehr bescheidene Gegen -
leistung dafür , datz die Milch restlos abgenommen
wird und die Ordnung des Milchmarktes gegen
jede Störung geschützt wird . Wollte man den Milch -
markt dem liberalistischen Gesetz von Angebot und Nachfrage frei
überlassen , dann würden die Nörgelfritzen , die d

' ie Tatsache des Aus -

Sleichsbeitrages
zum Gegenstand ihrer Miesmacherei gemacht

aben , heute einen Milchpreis von 6 Pfennig haben . E s wäre
daher nicht unbillig , wenn man diese Stänkerer
und Nörgler überhaupt auf diesen Preis setzen
würde , der sich ja bei Aufhebung der von ihnen
kritisierten Mahnahmen ergeben würde . Der
„Schaden "

, der ihnen so durch das Eingehen auf ihre eigene Nör -
ge .ei entstehen würde , wäre nur eine ungenügende Sühne im Ver -
gleich zu dem Schaden , den diese Miesmacher bereits für die
deutsche Milchwirtschaft angestiftet haben .

Die an der Vieh - und Fleischwirtschaft beteiligten
Liberalisten haben es bisher verstanden , durch Hinweis auf die Un -
Alfriedenheit bei der Milchregelung die gesetzliche Ordnung und
Marktregelung in der Viehwirtschaft zu hintertreiben . Sie wissen ,
daß eine vernünftige Regelung der Viehwirtschaft , nach dem Bei -

spiel der Milchwirtschaft , nur auf Kosten ihrer unerhörten , an
Wucher grenzenden Verdienstspanne gehen kann . Solange noch un -
ter dem

'
Vorwand der „freien Wirtschaft " eine vernünftige gesetz-

liche Regelung und Marktordnung sabotiert werden kann , ist der
beutegierige Götze Mammon geschützt, der es immer noch versteht ,
aus der Not der

'
viehzüchtenden Bauern Nutzen zu ziehen . Die milch -

nörgelnden Spietzer und Miesmacher auf dem Lande sind dabei
bisher ihre besten und wirksamsten Helser gewesen . Gegen sie hat
sich deshalb in erster Linie der Kampf zu richten , nach dem bewähr -
ten Grundsatz , wonach der Angriff immer die beste Verteidigung ist.

Um die Erfolge zugunsten der Landwirtschaft auf dem Gebiet
der Milchwirtschaft abzuleugnen , gehört ein großes Matz von Dumm -
heit oder Frechheit dazu . Aber keine Ausdrucksweise ist hart und
treffend genug , um das Verhalten derjenigen zu charakterfieren , die
eine gleiche Regelung in der Viehwirtschaft bisher zu hintertreiben
verstanden , weil sie richtig erkannt haben , datz die Regelung nur aus
Kosten ihrer Verdienstspanne dem Bauer bessere Preise zu schaffen
vermag : denn von vornherein steht fest, datz die Fleischpreise nicht
erhöht werden können . Es ist dies auch gar nicht nötig . Aber
ebenso klar ist die Tatsache ,

datz die Viehpreise ohne Erhöhung der Fleischvreise erhöht
werden können und erhöht werden müssen ,

wenn der schaffende Bauer existieren soll. Kein Stand hat das Recht ,
für sich eine Ausnahme und Bevorzugung zu beanspruchen . Wir
wollen eine Volksgemeinschaft und auch eine Produktions - und
Schicksalsgemeinschaft sein . Datz der Bauer in der Viehwirtschaft
nichts verdient steht fest. Von den anderen , an der Vieh - und
Fleischwirtschaft beteiligten Wirtschaftskreisen kann man dasselbe
nicht behaupten . Dem Bauer zu helfen , ist nach den eindeutigen
Erklärungen des Führers der feste Wille des nationalsozialistischen
Staates .

'
Es kann daher nicht geduldet werden , hierüber Zweifel

zu äutzern und die agrarpolitischen Matznahmen zu kritisieren , in
einer Weise , die erkennen lätzt , datz Kritik um der Kritik willen
geübt wird , oder nach dem Grundsatz : Lerne klagen ohne zu leiden !

Stänkerer und Miesmacher haben im trauten Verein mit den
Hochburgen des Liberalismus in vielen Fällen mit Erfolg die Hilfe
für den

'
viehzüchtenden Bauern zu sabotieren verstanden und die

Fortdauer einer ungesunden Zeitspanne vorläufig noch ermöglicht .
Der Kampf mutz mit aller Schärfe gegen die nie Zufriedenen geführt
werden , die den Erfolg der auf Rettung des Bauerntums abzielen -
den Matznahmen gefährden , weil sie aus politischen Gründen

Erfolge des nationalsozialistischen Staates nicht wollen und daher
auch das bisher Erreichte nicht sehen.

Der Liberalismus hat auf allen Gebieten , auch in der Wirt -
schaft, restlos zu verschwinden . Es geht nicht an . datz man teils
liberalistisch , teils aber nationalsozialistisch denkt , je nachdem es
vom Jnteressenstandpunkt aus für vorteilhaft erscheint . Es gibt nur
ein Interesse , das Staats - und Volksinteresse :

jedem Stand Brot und gerechten Lohn zu geben !

Würde man die Viehwirtschast nach den bisherigen liberalistischen
Grundsätzen von Angebot und Nachfrage treiben lassen , dann wäre
in zwei Jahren unter der Auswirkung der derzeitigen Verhältnisse
ein Mangel an Vieh vorhanden , unter dem allerdings die Preise durch
die verstärkte Nachfrage und den Mangel an Angebot ebenso in
die Höhe gingen , wie sie heute gegenüber den Bauern unter dem
Ueberangebot und dem Mangel an Abnahme gedrückt sind . Mit
anderen Worten : In zwei Jahren würde der Metzger unter den
Auswirkungen de? Liberalismus die gleiche Aschenbrödelrolle spie-
len müssen , in der sich der Viehzüchter heute befindet . Was nützen
dem Bauer dann aber hohe Preise , wenn er nichts zu diesen Preisen
zu verkaufen hat ? Auch den Staat kann dieser Zustand nicht be-
friedigen , da wir uns auf dem Gebiet der Fleischversorgung nicht
in die Abhängigkeit vom Ausland begeben wollen .

Diese Ueberleaungen zeigen , datz man Agrar - und Wirtschafts -
Politik nicht aus Tagesmeinungen und Stimmungen schaffen kann .
Die Matznahmen haben sich vielmehr auf lange Sicht einzustellen .
Nicht Angebot und Nachfrage hat den Preis zu regeln , sondern die
Preise sino danach zu bestimmen , datz alle eine dauernde , gesicherte
Existenz haben . Je mehr aber die Preisbildung frei gemacht wird
von Konjunkturschwankungen , desto sicherer ist auch die Kalkulations -
grundlage und desto geringer das Risiko . Auch für die Kakulation
der Industrie müssen die Lebensmittelpreise , die ja die Löhne nicht
unbeeinflutzt lassen , sicher und stabil bleiben . Konjunktur kann am
allerwenigsten die Landwirtschast als Wirtschaftskörper und das
Bauerntum als Kulturgut vertragen .

Unbeirrt und geradeaus wird der Nationalsozialismus auch in
der Wirtschaft seine Wege gehen und sich auch gegen den Liberalis -
mus durchsetzen. Er wird sich darin durch niemand stören lassen ,
weder durch die Stänkerei der Milchspieher . deren
Nörgelei Vererbungsfehler ist , noch durch die son -
stige

'
n Unarten der Jnteressenhanfen , und erst recht

nicht durch politische , unheilbare Kränklinge , die jahrelang Zeit
gehabt haben . ihre Fähigkeiten zu beweisen . Wer in der Kampfzeit
gegen den Nationalozialismus stand und von ihm nichts Gutes er -
wartete , hat mit seinen Ansprüchen bescheiden zu sein und zu schwei-
gen . Wir haben den Parlamentarismus , ein wirksames Instrument
der Jntressenhaufen , nicht deshalb beseitigt , damit er durch stänkernde
Nörgler und kritisierende Miesmacher ersetzt werde .

Ausruf
an die Beamten und Angestellten der öffentlichen Verwaltungen .

Im Winterhilfswerk des deutschen Volkes hat jeder Volks -

genösse sich willig in die grotze deutsche Front des Kampfes gegen
Hunger und Kälte eingegliedert . Auch die Beamten und Angestellten
der öffentlichen Verwaltungen haben in anerkennenswerter Weise
ihr Möglichstes zur Linderung der allgemeinen Not getan .

Noch ist die Not nicht beseitigt . Ein neues großes Hilfswerk
„M u t t e r u n d K i n d" ist gegründet worden , das unter dem Seit -
wort des Neichsmiuisters Dr . Goebbels steht : „Mutter und Kind
sind das Unterpfand der Unsterblichkeit eines Volkes ". Die Durch -
fuhrung dieses Hilfswerkes ist dem Amt für Volkswohlsahrt
der NSDAP (NSV ) übertragen .

Ich richte an alle Beamten und Angestellten der öffentlichen
Verwaltungen die Bitte , auch dieses Hilfswerk nach Kräften durch
den Veitritt zur NSV zu unterstützen . Ich bin überzeugt , datz
die schon oft bewährte Opferbereitschaft der badischen Beamten und
Angestellten dazu beitragen wird , dem grotzen neuen Hilfswerk der
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft zu einem vollen Erfolg zu
verhelfen .

gez. : Walter Köhler
Badischer Ministerpräsident .

Wechsel in der Gauleitung des Amtes
für Beamte.

Der bisherige Leiter des Amtes für Beamte , Gau Va -
den , Heitz , ist wegen seiner Beauftragung mit der Führung der
SS - Standarte 62 in Karlsruhe aus seinen Wunsch von seinen Aem -
tern als Leiter des Amtes für Beamte Gau Baden und als Gau -
wart Baden des Reichsbundes ' der Deutschen Beamten enthoben wor -
den . Zu seinem Nachfolger in beiden Aemtern ist Pg . M a u ch -
Karlsruhe ernannt worden .

Der stellvertretende Veamtenführer , Stabsleiter Reusch hat
dem scheidenden Heitz in einem herzlich gehaltenen Schreiben seinen
Dank sür die treue , selbstlose und erfolgreiche Mitarbeit ausgespro -
chen und dabei gleichzeitig dem Wunsche Ausdruck gegeben , dah
Heitz in seiner neuen verantwortungsvollen Tätigkeit im Dienste
des Führers und der Bewegung reichsten Ersolg haben möge .

Sochbelrieb aus dem Bühler Erübeermarkt.
400 Zentner Anfuhr. — Die Trockenheil gefährdet die Erule . — Immer noch Auslandsware .

Biihl , 29. Mai .
Zurzeit ist Hochbetrieb auf dem Bühler Erdbeer -

warkt . Kurz vor halb ein Uhr stellen sich die Erdbeerzllchter
auf dem schönen Platz des reizenden Amtsstädtchens Bühl , der
hinter der Kirche mit der feiudurchbrochenen Pyramide liegt ,
in Reih und Glied auf und warten auf die Händler . Ein schönes
Bild bietet der Anmarsch der Bauern , die in schier endloser
Reihe die lange Hauptstraße entlang mit ihren sauberen Hand -
Wägelchen , die alle gut gesedert sind , daher kommen . Die gau ^e
Straße ist rot und aus den « örbeu strömt der Duft der köst-
lichsten deutschen Frucht . Jedes dieser Wägelchen trägt deutlich
sichtbar Namen und Heimatort des Besitzers : Kappelwindeck ,
Rodeck , Altschweier , Eisental , Mühlbach , Unzhurst , nicht zu ver -
aessen Kappel , das eine wunderbare Beere erzeugt . Es kommen
auch die Großerzeuger mit vollgeladeuen Autos , aus denen oft
bis zu 80 Zentner in den weißen Spankörbeu liegen .

Haben sich alle schön 'in Reih und Glied auf dem Marktplatz
ausgestellt , erscheinen die Käufer , schauen erst kritisch nach der
^ are , merken vor , bis um Punkt halb eius der Markt beginnt .
Erst dann ersährt man etwas über die Preise . Denn das Markt¬
bild wechselt in diesem Jahre von Tag zu Tag . Mit M —70
Pfennigen Pfundpreis hatte man begonnen , erreichte nach Pfing -
sten den niedersten Preis von 20 Pfennigen, ' nun hält sich der
Durchschnittspreis sür die gute , ausgesuchte Ware aus 28—34
Pfennigen . Ein großes Feilschen gibt es diesmal nicht , denn
die Ware ist nicht zu reichlich .

Gewiß , es wäre eine Rekordernte gewesen . Wenn man
durch die Kulturen wandert , sieht man , wie voll die Stauden
ntzen , aber die große , große Trockenheit ! Bon den Mühen , die
durch sie entstehen , den Röten und Aengsteu , die sie dem Bauer
bringt , hat der Städter doch keine so rechte Vorstellung . Wenn
der fruchtbare Regen , der übrigens durch eine künstliche Be -
Wässerung gerade in . den Erdbeerkulturen nicht zu ersetzen ist ,
nicht bald in sanfter Stetigkeit einige Tage herunterriefelt , ist

ganze große Ernte im Bühler Tal . auf die die Züchter so
lehnsüchtig das Jahr über hoffen , sehr rasch vorbei und ihnen
bleibt nicht viel Ertrag . Darum ist die Ware auch begehrt , und
der Handel auf dem Mittagsmarkt , der mit zugunsten der Klein -
« andler eingerichtet ist, geht schnell vonstatten . Ist ein Kans

getätigt , bekommt der Verkäufer einen Zettel in die Hand ge -
drückt und fährt mit feinem Wagen zum Standquartier des
Händlers . Von bort werden die Körbe befördert und gehen
nach allen deutschen Großstädten .

Die Händler klagen in diesem Jahr , daß der Markt un -
geklärt sei , noch immer drückt die Auslaudsware aus die
Preise . Wir können nicht ausführen , das Rheinland und be-
sonders auch München kaufen vom Ausland . Im Rheinland
herrscht die holländische Erdbeere vor , während in München
natürlich die italienische eine scharfe Konkurrenz für die Bühler
Früherdbeere ist . Dabei ist die Frucht gerade iu diesem Jahre
wegen der herrschenden Trockenheit für den Transport sehr ge-
eignet , sie ist äußerst haltbar . Auch hat die Reichsbahn auf das
beste sür eine schnelle Beförderung ohne die schädliche Umladung
gesorgt .

An der Bergstraße Obstrekordernte in Aussicht
Der Temperatursturz Mitte Mai hat dem Obstbau au der Berg -

strahe nicht geschadet. Di « Baumblüte war bereits vorüber und die
Flüchte hatten schon so stark angesetzt , datz st« dem Frost Widerstand
leisten konnten . Pfirsiche , Aprikosen und Birnen werden früher als
sonst reifen und auf den Markt kommen . Aprikosen und Birnen lassen
einen reichen Ertrag erhoffen . Erdbeer - und Himbeerkulturen eben -
falls auf ein« gute Ernte schließen.

Wie Fachleute in Landwirtschaftskreisen erklären , ist in diesem
Jahre an der Bergstratz « und in d« r vorgelagerten Ebene . mit einer
R e k o r d o b st e r n t e zu rechn«n . Der Weinheimer Obstgrotzmarkt
erfreut sich bereits gegenwärtig guter Zufuhr und guter Nachfrage .
Obwohl wir « rst am Beginn der Ernte st«hen , wurden an den drei
ersten Märkttagen zirkt 16 » Zentner Kirschen und Erdbeereis zuge¬
führt . Infolge der guten Kirschenernte werden sich die Zufuhren noch
ständig steigern .

Di « Reben ander Berg st ratz « stehen ebenfalls g u t und
sind bis jetzt von Krankheiten verschont geblieben . Nach dem bis -
herigen Stand darf mit einem Vollherbst gerechnet werden . — Der
Stand des Getreides wird recht gut beurteilt .

In der V o r d e r p f a l z ist der Stand der Obstsorten gleichfalls
befriedigend . Die Trockenheit bereitet indessen einige Sorgen .

Ein 98jähriger.
Ad .M. Niederhausen bei Her¬

bolzheim . 29. Mai . In Niederhau¬
sen erfreut sich Zimmermeister
Leonhard Sprang im biblischen
Alter von 98 Jahren noch bester
Gesundheit und Rüstigkeit . An den
Tagesneuigkeiten nimmt er noch
regen Anteil und ging sogar selbst
bei der letzten Wahl zur Wahl -
urne , um seine Stimme für Adolf
Hitler abzugeben . Er vertreibt sich
oft die Zeit mit Holzspalten , das
ihm großen Späh macht . Jahr -
zehnte lang war er aktiv bei der
Feuerwehr tätig und wurde für
seine treuen Dienste ausgezeichnet .
Möge der 98jährige noch recht lange
gesund und rüstig bleiben , damit
wir ihm auch zu seinem 100. Ge¬
burtstage unsere besten Glück-
wünsche übermitteln können .

Rekloratswechsel an der Freibnrger Universität
in Anwesenheit von Kultusminister Dr . Wacker .

Freiburg i. Br ., 29. Mai . Die Einführung des neuen Rektors
der Universität Freiburg , Prof . der Rechte , Kern , erfolgte am
Dienstag in Gegenwart des Ministers der Justiz , des Kultus und
des Unterrichts Dr . Wacker in der Aula . Im Auditorium bemerkte
man die Vertreter der Behörden und der Geistlichkeit , der SA , SS ,
des nationalsozialistischen deutschen Frontkämpserbundes und des
Freiwilligen Arbeitsdienstes .

Ministerialrat Prof . Dr . F e h r l e - Karlsruhe wies im Namen
des Ministers auf die Bedeutung hin , die jeder Rektoratswechjel mit
sich bringe . Er dankte Allen , die in dem vergaiMnen Zeitabschnitt
für das Gedeihen der Hochschule gewirkt haben , insbesondere dem
Professor Heidegger , der es verstanden habe , im Sinne des
nationalsozialistischen Staates zu wirken , und dem Kanzler für seine
Tätigkeit am Neuaufbau der Universität . Ministerialrat Dr . Fehde
fuhr dann fort , Freiburg als Hochschulstadt des Grenzlandes habe
eine besonders wichtige Aufgabe im Interesse des Deutschtums zu
erfüllen nud müsse als Hauptstadt des alemannischen Landes dafür
sorgen , datz die wertvollen Eigenschaften der deutschen Stämme ,
denen wir unsere hohe Kulturstufe zu verdanken hätten , zur Aus -
Wirkung kämen .

Der neue Rektor Prof . Kern dankte zunächst dem Minister
für das Vertrauen , das dieser ihm durch seine Ernennung gezeigt
hat , und versprach die Universität im nationalsozialistischen Sinne
zu leiten , und die Studenten zu guten Nationalsozialisten zu erziehen .

Nach Erstattung des Jahresberichts wandte sich der Rektor der
Behandlung des Themas seiner Einführungsrede : „ Die Ueber -
tragung der Justiz auf das Reich " zu.

Einer Blutvergiftung erlegen .
Dörliubach -Höfen ( Amt Lahr ) , 29. Mai . Auf tragische Weise

mußte der 24 Jahre alte Sohn des Altbürgermeisters Roman
Siugler , Josef Singler sein Leben lassen . Er öffnete ein
Geschwür au der Nase mit einem Taschenmesser : es trat
Blutvergiftung ein , der der junge Mann rasch erlag .

Pforzheim , 28 . Mai . (Selbstmord .) Infolge ehelicher Zwistig -
keiten hat sich eine 30jährige Frau durch Vergiftung das
Leben genommen .

Mannheim , 29. Mai . ( Selbsttötungsversuch . ) Aus Furcht
vor der zu erwartenden Strafe sprang ein aus dem Lindeuhvf
wohnender Mann , der in das Bezirksgesängnis eingeliefert
werden sollte , von der Lindenhofübersühruug herunter und
stürzte auf den darunter liegende » Bahnkörper , wobei er eine
stark blutende Wunde am Kopf erlitt . Mau brachte den Ver¬
letzten nach dem Allgemeinen Krankenhaus . Lebensgefahr be -
steht nicht .

Seckach bei Adelsheim , 29. Mai . (Der Tod auf den Schienen .)
Der 26 Jahre alte ledige Landwirt Karl Eisenhardt ließ sich
in der Dunkelheit anscheinend in einem Anfall von Schwermut auf
freier Strecke vom Zuge überfahren . Der Kopf wurde »hm
vom Rumpfe getrennt , so datz der Tod sofort eintrat .

Spargelmärkle .
Kaicllnaeu : Preis « : 1 . Sorte 80 , 2 Sorte 20 , 3 Sorte 10 .
Eaacuftein : Zufuhr : 15 Zentner . Preise : 1 . Sorte 30, 2 . Sorte 20,

8. Sorte 10 ; Marktverlauf lebhast .
Grabe « : Zufuhren : «0 Zentner , Preise : 1 Sorte 30, 2 Sorte 15—20,

8 . Sorte 10 : Marktverlauf : lebhaft ,
Schwebinae « : Zufuhren 20 Zentner Preise : 1 . Sorte 27—35, häu¬

figster Preis 80 , 2 . Sorte 15—20, häufigster Preis 20, 8. Sort « 15
*

« ifchwcier 28. Mai . «cbftmarkt . , Kirfchen 12—18 Pf » ,, Anfuhr , irka
2« Ztr . : Erdbeer « » 32—85 Pf « ., Anfuhr ca . 8 Ztr . Marktverkauf : leb -
Haft , ausverkauft .
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Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 30. Mai 1934.

Mineralquellen im Sladlgarlen und Satten-
wöldchen ?

Schon früher ist der Stadtverwaltung von Wünschelruten
gängern nahegelegt worden , im Stadtgarten und in dem daran an -
schließenden sallenwäldchen Bohrungen nach Mineralquellen vor -
zunehmen , da auf das Vorkommen solcher mit einiger Sicherheit
geschlossen werden könne . Insbesondere wurden in nicht zu großer
Tiefe Steinsalzlager vermutet , so dag Bohrungen auf Salz und
Sole aussichtsreich erschienen . Die Stadtverwaltung hat schon ba <
mals Sachverständigen - Gutachten erheben lassen , die zwar gleich*
falls der Vermutung Raum gaben , dag nach dem Ergebnis früher
vorgenommener Bohrungen und dem chemischen Befund der Ent >
nähme mit Anreicherung des Wassers durch Sole zu rechnen fei
Das Vorkommen von Lithium sei zweifelhaft , das von Kohlensäure
ziemlich ausgeschlossen . Es war aber zu vermuten , dag Verhältnis -
mäßig tiefe Bohrungen vorzunehmen wären , um auf Minerale zu
stoßen . Der Stadtrat lieg deshalb damals die Sache beruhen .

2n neuerer Zeit wurde von einer Wünschelrutengängerin er»
neut die Anregung gegeben , Bohrungen der fraglichen Art anzu »
stellen . Die Stadtverwaltung hat daraufhin abermals ein Gut -
achten eines geologischen Sachverständigen erhoben . Darnach ist
als sicher anzunehmen , daß an den in Betracht kommenden Stellen
des Stadtgartens und des Sallenwäldchens in 600 bis 800 Meter
Tiefe Steinsalzlager angeschnitten werden , die aber zu tief liegen
um eine wirtschaftliche Ausbeutung der Sole zu ermöglichen . Be -
rechnungen haben ergeben , daß bei Ausführung von Bohrungen
in die nach dem Gutachten erforderlichen Tiefen Kosten in Höhe
von etwa 300 Mark für den Steigmeter 'Bohrloch erwachsen wür -
den , die bei 800 Meter Tiefe rund 240 000 Mark ausmachten . Dazu
kämen die laufenden Kosten der Förderung der Sole , die auch nur
annähernd nicht geschätzt werden können , weil im voraus nicht an -
gegeben werden kann ob etwa infolge artesischen Drucks ein Auf »
trieb im Bohrloch stattfindet und in welcher Höhe mit einem
solchen gerechnet werden kann .

Unter diesen Umständen hat der Stadtrat beschlossen, die An »
gelegenheit auch weiterhin beruhen zu lassen .

Gegen die Nörgler !
Arbeit ! Das ist die dringende Forderung unseres Führers .

„Die Lebenshaltung der Menschen wird nicht geschaffen durch
Theorie , sondern durch Arbeit , und immer wieder nur durch Arbeit .

'
Wie dunkle Punkte hauchen während dieser grandiosen Ausbau ,

arbeit des Deutschen Volles die ewig nörgelnden Meinungen der
stets unzufriedenen Schwarzseher und Besserwisser auf . Sie ver -
dunkeln den Blick ins Helle , sie hindern die unbeschwerte Schaffens
freude des neuen deutschen Menschen .

Die diesjährige große nationalsozialistische Arbeitsbeschaffungs -
Lotterie will den ärgsten Nörgler zum Schweigen bringen . Ihre
Devise lautet wie bei den zwei vorjährigen :

Unterstützung der Arbeitsbeschasfung — Beschaffung von
Arbeitsgeldern !

Aber um ein noch stärkerer Träger der nationalsozialistischen
Idee zu werden , ist sie abgewichen von dem ewig Gestrigen ; sie hateinen Gewinnplan geschaffen, der die Gewinne dem Volksempfin -
den entsprechend verteilt . Sie hat damit der Inschrift auf ihren
Losen „Dem deutschen Volke " nach jeder Richtung Rechnung getra -
gen . Darum ist sie die Volks -Lotterie des dritten Reiches .

Eisenbahnverkehr am Fronleichnamslag .
Am Fronleichnamstag werden im Bereich der Reichsbahndirek -

tion Karlsruhe die in den Kursbüchern an Sonn - und Feiertagen
vorgesehenen Züge verkehren . Daneben sind jedoch für diejenigenOrte und Gebiete , in denen gearbeitet wird , eine Anzahl Per
sonenzüge für den Berufsverkehr vorgesehen .

*
Die Reichspost sorgt für Erfrischung ihres Personals . Dem

Personal der Deutschen Reichspost werden seit mehreren Jahren auf
Anordnung des Reichspostministers bei großer Hitze oder Kälte
unentgeltlich Erfrischungen verabreicht , wenn es vorwiegend
im Außendienst tätig ist. Hauptsächlich sind dies die im Bahnhofs »
und Kraftfahrdienst und im Telegraphen » und Fernsprechbau be»
schäftigten Beamten und Arbeiter , die am meisten unter der Ein »
wirlung außergewöhnlicher Witterungsverhältnisse zu leiden haben .Es hat sich gezeigt , daß diese Wohlfahrtsmaßnahmen die Arbeits -
fleude und Arbeitsleistungen besonders günstig beeinflußt haben .Es ist deshalb kürzlich angeordnet worden , -daß diese Einrichtungdauernd beibehalten werden soll.

= Ehrung durch das Ausland ! Bei der zur Zeit in Berlin
stattfindenden Tagung des Deutschen Kälteoereins wurde die aus
Anlaß des 25jährigen Jubiläums der holländischen Kältewerke ge»
schaffen« Denkmünze von den holländischen Gästen u . a , auch an
Professor Dr . Plank von der Karlsruher Hochschule und an den
in Karlsruhe geborenen Direktor Karl Pfeiffer in Berlin -Tegel
verliehen .

) ( Die Philharmonie marschiert ins Blaue . Gleichsam als Fort -
setzung des Volkssingens der RS - Gemeinschaft werden die dort ge-
lernten Lieder in Gottes freier Natur probiert . Voran das Phil »
harmonische Orchester unter Meister Zeh . wanderte die Gesellschaftunter Führung ihres Präsidenten Artur Plattner aufs Gerade -
wohl in den Durlacher Wald hinein . Ab und zu wurde Halt
gemacht : die Musik spielte , der Chor sang und weiter ging es . End -
lich war das Ziel erreicht : das Weiherfeld . Der Ortsgruppenleiterder NSDAP , Schneider , empfing die frohe Schar inmitten
seiner Getreuen , der Präsident der Gesellschaft dankte mit launigenWorten und feierte die neue Volksgemeinschaft mit einem Siegheil
auf Vaterland und Führer. Das Horst-Wefsel -Lied beendete

' die
spontane Begrüßung . Nun wickelte sich ein zwangloses Treiben bei
Spiel und Gesang ab . Volkslieder ertönten , das Feuchterquartett
steuerte seine Lieder bei , die Musik machte Stimmung und allzurasch
neigte sich der Abend , der die letzten Unentwegten nach Hause schickte.Der Tag hat bewiesen , daß die Philharmonie es nicht nur versteht ,
Konzerte mit Geschmack aufzuziehen , sondern daß sie auch in der
Pflege der Geselligkeit neue Wege mit Erfolg geht . Die Vor -
bereitmig lag in den Händen des rührigen Herrn K . H . S ch i l l i n g.

Badisches Staatstheater . In Abänderung des Spielplans
geht heute , Mittwoch , den 30. Mai , nicht wie angekündigt , die
Ope ? „Was ihr wollt " sondern die Operette „Die lustige
Witwe " von Franz Lehar unter Joseph Keilberths musika -
lifcher Leitung und mit Else Schulz in der Titelpartie in
Szene . — Entgegen der im Spielplan des Badischen Staats -
theaters veröffentlichten Anfangszeit 17.30 Uhr , beginnt die
„ Parsisal " -Vorstellung am 81. Mai erst um 18 Uhr .

Mittwoch -Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Am kommenden
Mittwoch , den 30. ds . Mts . , wird das Philharmonische Orchester
von 16—18 >̂ Uhr das Nachmittagskonzert mit einem auserlesenen
Musikprogramm spielen . Auf die an den Mittwoch -Nachmittagen
geltenden ermäßigten Eintrittspreise wird noch besonders ausmerk -
sam gemacht .

Mittwoch , den 30. Mal 1934.

Briefkasten .
744 K . In A . Wenden Sie sich an eine » Glasermeifter , der Ihnenin« Sache fachmännisch besorgen kann
743 H . L . Der Pater ist nicht m'rjjflit &'et . für die Schulden des voll -

jährigen Sohnes aufzukommen . Wenn ek sich aber um einen kleinen
Betraa bandelt , würde es sich doch empfehlen , » ie Anaeleaenheit zu
regeln , um den Sohn n ' cht in eine unangenehme Lage »u bringen

74 « A M . in R . Do es sich hier um eine Kriegsauszeichiinng
bandelt , die von dem Oberhaupt einer verbündeten Macht verliehen
wurde , darf diese Auszeichnung auch getragen werden .

Die Reform der Sozialverficherung.
Einheitliche Vorschriften für das soziale Versicherungsrechl.

Am DienStag erschien im Reichsgesetzblatt die Verordnung
des Reichsarbeitsministers vom 17. Mai über die Aenderung
die Neufassung und die Durchführung von Vorschriften der
R e i ch S v e r f i ch e r u n g s o r d n n n g des Angestellten -
versicherungsgefetzes und des Reichsknapp -
fchaftsgefetzes .

Die Verordnung beruht auf Ermächtigungen , welche die
Reichsregierung bei der Verabschiedung des Gesetzes zur Erhal -
tung der Leistungsfähigkeit der Invaliden -, der Angestellten -
und der knappschaftlichen Versicherung vom 7. Dezember 1033
dem ^ ReichsarbeitSminister erteilt hat . (§ 39 a .a.O .) .

Sinn und Zweck dieser Ermächtigungen ist , das durch Sie
Gesetzgebung der letzten Jahre , namentlich durch Notverord -
nungen völlig unübersichtlich gewordene soziale Versickeruugs »
recht wieder in geltender Fassung festzulegen , mit anderen Wor -
ten es für die Praxis und für das Volk wieder verständlich zu
machen . Die Verordnung legt nicht nur den Wortlaut des gel -
tendeu Rechtes fest , sie ändert , ergänzt das Recht der drei gro -
Ken Versichernngszweige in vielen Punkten und bringt schlich -
lich eine Reihe wichtiger Dnrchführnngsbestimmnngen zum Ge -
setz vom 7. Dezember 1933.

ftiinftig regeln etwa 190 Paragraphen der Gesetze , zu denen
noch wenige Paragraphen der Satzung der Versicherungsträger
hinzutreten werden , das gleiche Rechtsgebiet , das bisher in mehr
als 000 Paragraphen zu suchen war . Höhe und die allgemeinen
VorauÄ 'etzuugen der Leistungen hat die Neusassungsverord »
nnng nicht geändert .

In wichtigen Punkten baut die Verordnung den sozialen
Versicherungsschutz weiter aus ? so Ersatzzeit für die Er -

Haltung der Anwartschaften in der Rentenversicherung zugun -
steu solcher arbeitslosen Versicherten , die selbst keine Unterstüt¬
zung erhalten , für die aber ein Zuschlag zur Unterstützung eines
anderen Arbeitslosen oder Hilfsbedürftigen gewährt wird . In
einzelnen Punkten ist das Auwartschastsrecht durch Berücksichtig
guug von Ersatzzeiten erleichtert . Erleichtert sind die Ruhens -
Vorschriften beim Zusammeutresseu der Rente mit anderen Be -
zügen .

Dem Schutz der Versichernngsberechtigten der Kranken »
k a s se n v e r s i ch e r u ng dient die Vorschrift , daß Verfiche -
rnngsberechtigte , die am 1. Januar 1934 miudestens fünf Jahre
freiwillig Mitglieder der Kasse waren , die Versicherung fort -
setzen können , wenn sie das Recht hierzu nur infolge der Herab -
setzung der Versicherungsgrenze auf jährlich 7200 RM . verloren
haben . Wer aufgrund der 88 25, 30 des Gesetzes , vom 7. Dezem »
ber 1933 freiwillige Beiträge nachentrichten durfte , kann solche
Beiträge auch für die Zeit seit dem 1. Januar 1932 noch bis
zum 30. Juni 1934 entrichten , solange der Versicherungsfall noch
nicht eingetreten ist.

In der Ang est eilten Versicherung kann von der
Besreinngsvorschrift zugunsten von Angestellten , die beim Ein --
tritt in die Versicherungspflicht das SO. Lebensjahr vollendet
haben , rückwirkend ans den 1 . Januar 1932 Gebrauch gemacht
werden , wenn der Befreiungsantrag bis zum 30. Juni 1934 ge-
stellt wird .

Schließlich klärt die Verordnung die Streitfrage , ob für
Zeiten vor dem 1 . Januar 1934 die Beiträge zur Invaliden -
Versicherung nach den neuen Vorschriften zu entrichten
sind , im bejahenden Sinne .

Aun find die Tage der Rosen.
Solange die Menschheit singt und dichtet , gilt ihr Lob der

schönsten aller Blumen , der Königin Rose . „Pflücket die Rosen , eh'

sie verblüh 'n"
, mahnen uns unsere Väter in dem alten Volkslied

und nicht minder '
geläufig ist uns der Vers des sonst so ganz ver -

gessenen Hölty : „Rosen auf den Weg gestreut und des Harms ver -
gefsen"

. Wie Goethe in dem herzigen Liede „ Sah ein Knab ein
Röslein steh'n" unsere Rose besungen hat , ist allbekannt und ebenso
das Zitat Heines : „Wenn du eine Rose schaust, sag '

, ich laß sie
grüßen "

. Der letzte Vers hat , gewollt oder ungewollt , sogar in
seiner Variation . Wenn du meine Tante stehst , . ." als Schlager
seinen Weg gemacht . Keiner aber hat wohl in seinen Werken so oft
der Rose gedacht , wie Shakespeare , der in 20 seiner Dramen der
Rose ein Loblied singt .

Es hat auch Zeiten gegeben , in denen man die Rose von ihrem
Dlumenthron stieß und z . B > im vorigen Jahrhundert die Blume
der Halbwelt , die Kamelie , an ihre Stelle setzte . Alle Stände brach-
ten dieser kalten Schönen ihren Tribut , Unsummen wurden ver -
geudet , wenn es darum ging , sich in diesem Kult bemerkbar zu
machen . / Doch man konnte die Rose des Königspurpurs nicht ent -
kleiden . Auch während der Kamelieninflation gab es noch genug
Menschen , die unbeirrt um die herrschende Moderichtung der Rose
allein den Blumenpreis zuerkannten . Es waren nicht die Gering -
sten des Volkes : die Künstler ^ die Poeten und die Schar der From -
men , denen die Rose durch die Symbolik des Glaubens von diesem
untrennbar erschien . In diesen drei Auffassungen spiegelt dann
auch das kulturelle Leben die Blume am getreuesten wieder und
hat ihr auch in ihrem Zlckmmenwirken eine Bedeutung verschafft ,
wie sie eine andere Blume auch nicht annähernd erreicht .

Jetzt öffnen sich wieder , überraschend früh , die Knospen , um
die samtenen vielfarbigen Blütenblätter der Rose freizugeben . Be -
wundernd stehen wir vor Prachtgärten , die wie ein Meer von Rosen
erscheinen und manches eben noch fast unpersönlich wirkende Heim
sieht aus wie ein Festraum , wenn in ihm die Rose Einzug ge-
halten , hat .

Zum Rosenfest im Sladlgarlen am 3. Juni .
In der Reihe der Sonderveranstaltungen im Stadtgarten ist

das Rosen fest ein besonderer Höhepunkt . Das Huldigungsfest
für die Königin der Blumen , verbrinden mit einem venetianischen
Sommernachtsfest , wird sich durch ein vielseitiges und in allen Punk -
ten erwähltes Programm zu einem einzigartigen Ereignis gestalten .
Von 20—23 Uhr konzertiert die Standartenkapelle 109
unter Musikzugführer Dankwardts trefflicher Leitung . Nach Ein «
bruch der Dunkelheit werden venetianische Gondolieri (Harmonika -
spielring ) in buntgeschnrücktem Boote eine Serenade spielen und
durch südliche Weisen die Schönheit einer italienischen Sommernacht
in den Stadtgarten zaubern . Ihre Lieder leiten stimmungsvoll zum
Huldigungsakt für die Rose über , der zum ersten Mal auf einem
großen Pcdium in der Mitte des Sees vor sich gehen wird . Mit
ihrem ganzen Hofstaut von Gnomen , Zwergen , Nixen und Najaden
erscheint , die Königin (Tanzschule Mertens -Leger ) . Aus ihrer Blü -
tenhülle schlüpfend , werden die Geister des Gefolges ihre unter -
tänigste Huldigung darbringen , die huldvollst , wie es sich für ein «
Majestät von der Größe und Macht der Rose gebührt , entgegen -
genommen wird . Aus ihrem unerschöpflichen Füllhorn überschüttet
die Königin ihre Untertanen mit Rosen . Der Akt endet in einer
freudigen Rosenschlacht . Während der Huldigung erscheint im Hin «
tergrund Meeresgott Neptun mit seinen Getreuen , begleitet von
dem Ceeungeheuer von Loch- Neß , das auf unerklärliche Weise im
Stadtgarten untergekommen ist. Die Majestät der Meer « wird , dem
Brauch großer Fürstenhäuser entsprechend , dem Fest beiwohnen und
der Rosenkönigin seinen Tribut zollen .

Schon um 21 Uhr hat im großen und kleinen Festhallssaal der
Sommernachtstanz begonnen , wo zwei Kapellen mit flotten
Weisen aufspielen . Der Eintrittspreis wird sehr mäßig gehalten
werden , damit das Rosen - und Sommernachtsfest zu einem Volksfest
Karlsruhes werde . Sonntag de» 3. Juni , ist deshalb dem Stadt «
garten vorbehalten . Er steht unter dem Motto : „Kraft durch
Freude ".

Aus dem Karlsruher Gerichlsfaal .
ArbeitsuuWe vor EeriA.

Vor dem Karlsruher Schöffengericht gelangten zwei Fälle
wegen fahrlässiger Tötung zur Verhandlung , die erkennen ließen ,
wie berechtigt die in letzter Zeit wiederholt ergangene Mahnung ist,
die Unfallverhütungsvorschriften zu beachten .

Im ersten Falle war der 49 Jahre alte Friedrich M . aus Fisch-
weier wegen fahrlässiger Tötung angeklagt . Die Anklage wirft ihm
vor , er habe durch Außerachtlassung seiner beruflichen Pflichten
Arbeiten unsachgemäß ausführen lassen , wodurch der Tod des
Arbeiters Westermann aus Fischweier verursacht wurde . Der Ver -
unglückte war am 25. Januar mit mehreren Arbeitskameraden mit
Notstandsarbeiten , die die Gemeinde Fischweier ausführen ließ ,
in einer Kiesgrube beschäftigt . Plötzlich löste sich eine Wand und
West ermann wurde von den Massen zugedeckt. Durch die Wucht der
stürzenden Sandmassen wurde er mit dem Kopf gegen einen Roll -
wagen geschleudert und erlitt einen Schädelbruch , der seinen sosor-
tlgen Tod zu Folge hatte . D & Angeklagte , welcher die Aufsicht über
die Arbeiten führte , erklärte u . a . , die Arbeiter seien daraus hin -
gewiesen worden , daß wegen

' der Einsturzgefahr nicht unterhöhlt
werden dürfe . Das Schöffengericht verkündete ein freisprechen -
d e s U r t e i l . In den Urteilsgründen wurde betont , daß nicht
mehr genau

' festzustellen war . auf welche Weise das Unglück pas-
iert ist.

Sodann hatte sich der 60 Jahre alte Anton N . aus Malsch bei
Rastatt wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Ihm wirft die
Anklage vor . er habe am 1 . September vorigen Jahres nachmittags
% 2 Uhr in Malsch bei Rastatt den Tod des 21 Jahre alten ledigen
Hilfsarbeiters Anton Müller in Malsch durch Fahrlässigkeit ver »'chuldet , dadurch dah er es als Aufsichtsführender unterlassen habe ,
die Bauarbeiten bei der Sandgrube in geeigneter Weise zu über -
wachen und die Unfallverhütungsvorschriften zu beachten , wonach
der Böschungswinkel nicht mehr als 60 Grad betragen darf , obwohl
vom Gewerbeaufstchtsamt Karlsruhe auf den Zustand der Grube
aufmerksam gemacht worden war . Der Angeklaate gab u . a . an .
die Sandgrube gehöre der Gemeinde und jeder Einwohner sei be-
rechtigt , Sand in der Grube zu holen . Er sei wiederholt beim

Bürgermeister wegen der Zustände in der Grube vorstellig gewor »
den . Aber man habe von der Aufstellung einer ständigen Wachd
abgesehen , um im Interesse der Bäumst die Sandbeschaffung kosten¬
los ermöglichen zu können . Wiederholt habe er auf die Gefahren
der Grube hingewiesen . Der Unfall ereignete sich auf ähnliche Weise '
wie im vorhergehenden Falle . Auch bezüglich des Angeklagten N.
gelangte das Schöffengericht zu einem freisprechenden Ur »
teil mangels ausreichenden Beweises .

Amtsaumabung durch ZuWer.
Unter Ausschluß der Öffentlichkeit verhandelte die 2. große

Strafkammer gegen den 32 Jahre alten vorbestraften verheirateten
Hermann S . und den 21 Jahre alten vorbestraften led' igen Josef W . ,
beide aus Karlsruhe , die sich wegen Zuhälterei und Amtsanmaßung
zu veranworten hatten . Der Angeklagte W . hatte sich vom 5 . März
bis zu seiner Verhaftung am 19 , März von einer berüchtigten , zur
Zeit in Haft befindlichen Dirne Wohnung . Essen und Schlafgelegen «
heit gewähren lassen . Der Mitangeklagte S . hatte allein mit seiner
Frau vom 2 . März bis 15 . März unentgeltlich bei der Dirne ge-
wohnt und gegessen . Während sich die Dirne mit „Kavalieren " in
die Wohnung begab , hielt er sich in der Nähe auf , um im gegebenen
Augenblick als „ Sohn des Hauseigentümers " aufzutauchen , die
„Freier " zu verprügeln und hinauszuwerfen . Ferner hatte er es
nach der Anklage geduldet , daß feine Frau auf die Straße ging und
sich von den auf diesem Wege verdienten Geldern geben lassen .
Beide Angeklagten haben zusammen am 11 . März abends 11 Uhr
im Hardtwald beim Engländerplatz die Dirne , die dort mit einem
„Kavalier " eine Bank aufsuchte , verfolgt , Sie tauchten dann plötz«
lich , sich als Kriminalbeamte ausgebend , auf , wobei S . seinen
„ Kollegen " W . aufforderte , den Begleiter der Mitzel „festzunehmen
und zur Wache zu bringen " .

Die Strafkammer verurteilte beide Angeklagten wegen fort «
gesetzter Zuhälterei in Tateinheit mit Amtsanmaßung . Gegen S .
wurde eine Gefängnisstrafe von einem Jahre sechs Monaten , gegen
W , eine solche von zwei Jahren ausgesprochen . Beiden Angeklagten
wurden je iwei Monate Untersuchungshaft angerechnet und die bür -
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren aberkannt .

BoxkiWIe im Kolosseum .
Der Erste Karlsruher Bo ^ sportverein hat auf

Samstag , den 2. Juni 1934, abends 8 Uhr , die als sehr
gut bekannte Boxmannschaft deZ Fußballsportvereins Böckin »
gen verpflichtet .

Durch diese Verpflichtung hat sich der JKBV . einen be -
anders starken Gegner ausgesucht . Häußer , der frühere zweite

Deutsche Meister und jetzige Wiirttembergische Meister , wird sich
alle Mühe geben , mit seinen Mannen ein günstiges Resultat
herauszuholen .

Der JKBB . mit seinem Gauturniersieger Deimling und den
anderen bekannten Kämpfern wird ebenfalls bestrebt sein , schöne
und interessante Kämpfe zu zeigen .

Bedeutende Steigerung des Materdeluchs.
Das Staatstheater hat eine Stichprobe über den Theaterbesuch

in den Monaten März und April im Vergleich zum Vorjahre vor -
genommen , die zu einem erfreulichen Ergebnis geführt hat .

Die Steigerung des Theaterbesuches ergibt sich aus der nach«
stehenden genauen Statistik :

Monat Oper Schauspiel Gesamt
März 1933 0 948 10 799 17 747
März 1934 g 538 23 099 82 637
April 1933 9 017 9 664 18 681
April 1934 14 882 10179 *5 061
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Wirtschaftsbelebung durch Steuersenkung .

Bereits das Einnahmeergebnis für das Rechnungsjahr 1333
Hatte den Beweis geliefert . daß die Reichsregierung das
belebende Moment von Steuersenkungen für die
Wirtschaft klar erkannt hat . Noch stärker kommt dies zum
Ausdruck in den soeben veröffentlichten Ziffern für die April - Ein -
nahmen . Mit Schaudern denkt man zurück an die Zeit , da sich immer
wieder herausstellte , das; die Voranschläge über die Einnahmen des
Reiches zu optimistisch gewesen waren und da man glaubte , die vor «
aussichtlichen Fehlbeträge durch neue Steuern und Steuererhöhungen
ausgleichen zu können . Der Mahnungen , der damals in der Oppo -
sition stehenden Wirtschaftspresse blieben unberücksichtigt . Die Eröff -
nung neuer Steuerquellen wirkte wie ein Tropfen auf einen heißen
Stein , zerschlug aber gleichzeitig ganze Industriezweige . Erinnert
sei nur an die Mineralwasfersteuer , an die Schaumweinsteuer , die
insbesondere auch noch eine Exportindustrie zunichte machte . Es ist
ohne weiteres klar , daß die jetzige Regierung in dem Abbau des
Steuersystems nur außerordentlich vorsichtig vorgehen
kann , weil ja schließlich keine Lücken entstehen dürfen . Die Regie -
rung zieht es daher vor . zunächst nur die Steuern verschwinden zu
lassen , die unmittelbar wirtschaftshemmend wirken , an den großen
Steuern gewisse Erleichterungen eintreten zu lassen und behält sich
vor , den gesamten Umbau unseres viel zu verzwickten Steuersystems
durch die große Steuerreform vorzunehmen . Den Gedanken , der schon
den Steuererleichterungsmaßnahmen der Papen - Regierung zugrunde -
lag . daß der Wirtschaft nur zu helfen sei durch eine gewisse Vorweg -
nähme der bei Wirtschaftsbelebung eintretenden stärkeren Steuer -
einnahmen hat die nationalsozialistische Regierung als richtig aner -
kannt und weiter durchgeführtB . Schon jetzt zeigt sich, daß das System
der Steuergutscheine , das den Zensiten für das Jahr 1933
ein « Steuererleichterung geschaffen hat und diese für den Reichsläckel
auf 4 Jahre verteilt , sich durchaus bewährt . Es ist klar , daß die
Cteuergutscheine zu Beginn des jeweiligen Rechnungsjahres vom
Inhaber an Steuerzahlungsstatt eingereicht werden . Die im Jahre
1933/34 anfallenden Steuergutscheine belaufen sich auf rund 300
Millionen Reichsmark . Bereits im April ist weit über ein Drittel
der 1934 fälligen Steuergutscheine zur Einzahlung gelangt , trotzdem
liegen die Bareinnahmen des Steuerfiskus im April kaum unter
denen des April 1933, weil die Steuereinnahmen im April 1934
um 110 Millionen höher liegen als im gleichen Vorjahrsmonat . Es
liegt kein Anlaß vor , anzunehmen , daß in den folgenden Monaten
die Steuerquellen nicht ebenso reichlich fließen wie im April . Man
wird also schätzen dürfen , daß in den ersten drei Monaten des neuen
Rechnungsjahres die Steuergutscheine für 1934 absorbiert sind und
sich zur gleichen Zeit die Bareinnahmen des Reiches auf der Höhe
des Vorjahres halten werden . In den letzten % Jahren oes Rech¬
nungsjahres 1934 werden also voraussichtlich die Einnahmen des
Reiches erheblich höher sein als im Jahre 1933, was dem
Reiche die Möglichkeit geben wird . Steuersenkungen in beträchtlichem
Ausmaße vorzunehmen , wie es ja auch schon von Reichsstaatssekretär
Reinhardt angekündigt worden ist . Wahrscheinlich werden aber auch
diese Barmehreinnahmen des Reiches es in den Stand setzen , er -
hebliche neue Mittel für Arbeitsbeschaffungsmaß -
nahmen und damit für weitere Belebung der Wirtschaft zur Ver «
fügung zu stellen bzw . Kreditmittel , die im Jahre 1933 zu diesem
Zweck oerwendet worden sind , einzulösen . Bei den April - Einnahmen
ist zu berücksichtigen , daß der April kein Terminsmonat für die
vierteljährlichen Vorauszahlungen der Einkommen - und Körper -
schaftssteuern ist . Man wird die Mehreinnahmen , die in einem
solchen Terminsmonat anfallen , gering auf 100 Millionen RM .
schätzen dürfen . Obwohl also diese Zahlungen im April fehlen , ent -
sprachen die Einnahmen einem Zwölftel des Voranschlages . Berech -
tigt ist ein weiterer Optimismus in bezug auf die Steuereinnahmen ,
weil den Vorauszahlungen im Jahre 1934 die nicht unerheblich
besseren Einkommen des Jahres 1933 gegenüber 1932 zugrunde¬
liegen . Diese besseren Einkommen kommen ja auch in der , man möchte
fast sagen , steil ansteigenden Ziffer der Umsatz st euer
Zum Ausdruck . Bracht « doch die Umsatzsteuer im April 1934 37,4 Mill .
Reichsmark mehr als im entsprechenden Vorjahrsmonat , obwohl be-
kanntlich mittlerweile die Umsatzsteuer für die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse halbiert worden ist . Eine ebenso deutliche Sprach « spricht
die Steigerung der Beförderung « st euer , sowohl bei der
Personenbeförderung wie bei der Güterbeförderung . Die ausländisch «
Kritik beschäftigt sich mit Vorliebe mit der verhältnismäßig gering -
fügigen Steigerung der Lohnsteuer , die dem starken Rückgang der
Arbeitslosigkeit nicht entspreche . Demgegenüber muß man zunächst
daran erinnern , daß die gewaltig überhöht gewesenen Einkommen
der leitenden Persönlichkeiten in der Wirtschaft außerordentlich stark
ermäßigt worden sind , was , wenn es sich auch um einen Verhältnis -
mäßig kleinen Personenkreis handelt , doch bei den großen Einzel -
summen nicht unerheblich ins Gewicht fällt . Weiter ist zu erinnern
an die Ermäßigung der Lohnsteuer dadurch , daß di« Hausangestellten
in den Kinderabzüg einbezogen sind und schließlich an dem Fortfall
der Ledigensteuer und dessen Ersatz für die Ehestandsbeihilfe . die
gesondert in der Steuereinnahmenaufstellung erscheint . Im übrigen
ist darauf hinzuweisen , daß es dem Staat zunächst darauf ankommt ,
der Arbeitslosigkeitaufalle Fälle Herr zu werden .
Die Erhöhung des Lebensstandards der Volksgesamtheit muß hinter
dieser wichtigen Frage zunächst zurücktreten . Ein großer Teil der
Volksgenossen , die wieder in Arbeit gekommen sind , muß sich daher
zunächst mit dem Existenzminimum begnügen , das bekanntlich von
der Einkommensteuer befreit ist . Staatssekretär Reinhardt hat er -
rechnet , daß unter denselben Bedingungen wie im Vorjahre die
Lohnsteuer um rund 8 Millionen höher liegen würde als im Ver -
gleichsmonat des Vorjahres , d. s. etwa 12% . Diese Steigerung ent¬
spricht fast genau der Zahl der Mehrbeschästigten der Lohnsteuer
unterliegenden Personen , trotz der oben erwähnten Ermäßigung der
Spitzengehälter . Die oben erwähnten Zweifel und Bedenken fallen
daher in sich zusammen .

Hamburg - Süd.
Trotz verschärfter Schwierigkeiten im Südamerika-Verkehr
Deckung der Betriebsunkosten und Zinsen. — Ausreichende

Abschreibungen aus Sondererträgen .
7 Die Hamburg -Südamerikanische Dampffchifsahrts -Gesellichakt berichtet ,
? # ft sich die Schwierigkeiten für den Tchinährtsverkehr mit Tildamerika
w> Jahre 1938 noch vcrickärft haben : Währungsverfall . Devise » - und
X » nenliandclsvorschriften sowie die überseeischen Einwanderuugs .
beschränk » » » « ! haben sich in erhöhtem Mafte ungünstig ausgewirkt . Trotz
Aejer ungünstigen Sachlage sei es dank dem ökonomisch arbeitenden
« chisttinaterial und den verhältnismäftig geringen Unkosten der Organisa -
Non möglich gewesen , die Belr ' ebsunkosten sowie auch die Zinsen für die
Schulden zu decken Ausreichende Abschreibungen anf die Flotte konnten
aus ausserordentlichen Erträgen vorgenommen werden . Die VerHand -
jungen über die Neuregelung des deutschen Tchisfabrlöverkcbrs mit der

Südamerikas find noch nicht abgeschlossen . Am JahreSfchlnft
wurden *1404 Land - und Schifisangestelltc . ferner in der Tochtergesellschaft ,

Kai - und Stauerei -Vetrieb der Hamblirg -SUdamerikanischen Dampf -
'chiffahrt ^ Gesellschakt G . m . b H . . 798 Angestellte und w den Scklepper -
Und Leichter -Betrieben im Auslande 188 Angestellte beschäftigt .
_ „ In der Erfolgsrechn » « « wurde im Uebereinkommen mit den Bilan »-
vniferu eine Umgruvvierung gegenüber dem Vorjahr vorgenommen .
Diele Neugliederung weicht m ' t Rücksicht auf die Besonderheit des Ge »
miaitszweiges vom gesetzlichen Schema ab Danach werden unter ..Reederei -
^ etriebsergebnis "

. das 3 .75 Mill RM . beträgt , sämtliche E nnahmeu ab-
»uglich aller Betriebskosten zufammengeiaftt . Die aukerordentlicheu (£ r=
■Mg« stiegen von 0,41 auf 1,65 Mill . RM . ( \ B Recderei -Eracbuitl Z tt8
Mill . RS >! . h Andererseits werden die Handlungsunkosten und Behälter
®et Zentrale gesondert ausgewiesen : sie betragen 1,02 (Meöölter und
« öhne für Landversonal 1,01 ) Mill . NM Totale Aufwendungen der
Zentrale und Pensionen erforderten 0 .18 ( soziale Abgaben für Land -
personal 0,06 ) . Zinsen 1 85 (2 .881 . Besitzsteuern 0,22 (0 48 ) und sonst -ge
Aufwendungen 0,1» (1.28 ) Mill RM , Die Abschreibungen ans Anlagen
betragen 2 .22 (0,05 ) und andere Abschreibungen 0,066 (0,10 ) Mill RM .
Jif Abschreibungen wurden diesmal in e ner Höhe vorgenommen , die sich
« urch in früheren Zähren vorgenommene vorsorgliche Abschreibungen
rechtfertigt . Einschliek - lich ->541 RM . Wew nnvortrag wird ein Reingewinn
von 5842 RM . verzeichnet , der vorgetragen werden • soll ( i . V 1 'J27 459

RM . Verlust , der durch eine Entnahme von 1,93 Mill RM ans der
Svezialreserve gedeckt wurde ) . Bei den auhcrordcntlichc » Erträgen
bandelt es sich >m wesentlichen um Kursgewinne aus der Konvertierung
von Wäbruiigsvervklichtungen

Au4 ' der Bilanz (in Mill RM .) : Anlagevermögen 49.57 (51 .88 ) ,
darunter Dampierflotte 4916 (51,81 ) : die im Vorjahre unter Wertpapieren
ausgeführten 1,15 Mill . RM . Vorzugsaktien der Savag sind in diesem
Jahre unter Beteiligungen enthalten , was eine Erhöhung dieses Kontos

auf 2,19 (1,00 ) zur Folge gehabt Hat . Das Umlaussvermöge « ift nur
8,34 (7,02 ) stark verringert : im einsegnen betragen Läger 0,19 (0,31 ) , Wert¬
papiere 0,08 (1 .17) , Konzernforderungen 0 .14 (8 .25) und Bankguthaben
l,8ö (1,11 ) . Andererseits stehen bei unverändert 10,97 Grundkapital und
4,1? Reservefonds Rückstellungen mit 5,22 (4 .881 und die Verbindlich -
ketten mit 85,74 (40 SS ) zu Buche , darunter Banklchulden mit 27,56 (24 .80)
und Akzept Verbindlichkeiten mit 2 .71 (6,83 ) .

Tantiemen nur für die Angestellten und Arbeiter .
Der Aufsichtsrat der P falz werke AG . bat au » Antrag der

nationalsozialistischen Mehrbeit beschlossen , idie Tantiemen ( Gratifika¬
tionen ) an die Direktoren zu streichen itnii sie in Zukuuist nur au u n -
fere Angestellten und Arbeiter zu verteilen .

Neuordnung bei Adt- Kupterberg
verschoben.

Die G -B . der Chr . Adt . Kupserberg n . Co . KG . a . A . brachte als
iiderraichendes Ergebnis die Anlehnung des Verwaltungsautragcs ans
Zuiammenlegitng 5 :2 . Indessen wurde auch ein Lvvositionsantraa . der
einen milderen Äapitalschnitt (2 : 1 ! fordert , abgelehnt . Der Ovvortent
begründete seinen Vorschlag damit , daft angesichts der 0,25 Mill . stillen
Reserven , die in den Währungsfchulden liegen , der Verlustvortrag ju
weit » ehe . Die Zusammenlegung wurde zurückgestellt Kür die nächst ,
jährige o. IÄ. - V . darf man wohl mit einer Wiederausrolluu « der Krage
rechnen . Tie Regularie » wurden genehmigt

Ergänzend zum Geschäftsbericht wurde ausgefülirt . das? trotz der
erfreulichen Besserung des Absatzes infolge der steuerlichen Erleichte¬
rung noch manch « Arbeit ?u leisten sei . insbesondere in der Ueberwin -
düng der sogeuaunten „Genier - Psvchose " und der Schwierigkeiten . die
in dem eingeengten Ervort liegen . Das deutsche Amerika -Geschäst habe
nicht « au , den Erwartungen entsprochen . Eine Aushebung der Ge -
nieindegetränkesteuer werde wohl nicht allzubald zu erhoffen fein . Im -
merdin habe sich der Absatz in Markrnseti seit Aufhebung der Schanin -
weinsteuer ans das l ^ iache gehoben Bei deu billigeren Sorten sei die
Abfatzsteigerui g noch höher . Von den durchweg als sicher anzusehenden
0 .60 (0 .55 ) Mill . RM . AuftenstSnden setzten sich etwa Zweidrittet aus
Posten unter 500 RM . zusammen Di « Vantschnlde » seien 1988 in ver -
langlsamtem Temvo abgebaut worden , um einen vermehrten Vorrats -
stock aus der Weinernte 1988 zu ermöglichen . Zu dem Antrag aus Ein -
zichnug der 5000 RM . Vorzugsaktien bemerkt « der Antragsteller , daft
der Grund , der seinerzeit zur Sckassiing der Vorzugsaktien geführt habe ,
nämlich die drohende Uebersremdnug während der Bekatznnjiszeit . nun »
mehr weggefallen sei . Ta aber dj« G .-V . satzungsgemäft tür die Ab -
schaff» » « der Vorzugsaktien nicht zuständra war und die Verwaltung
iowie die Komplementäre deren Weiterbestehen sür notwendig dielten ,
fand keine Abstimmung statt . Der Antragsteller gab Protest zu Pro -
wkoll .

An Stelle der durch Tod ausgeschiedenen AR .- Mitglieder Erukius
und Hek . sowie Kommerzienrats Tr Jung wurden vorbehaltlich ihrer

Heinz K u v ? e r bZiistimmuing gewählt : Heinz Kuplervera . Dr . Tr . Cornelius .
Kreiherr von Henl zu Herrnsheim und Karl Erich Schmitz ( Vor -
fitzender des Verbandes Main ?« Weinbnrndler »

Rhein . Stahlwerke verteilen 3V2 % Dividende .
Esse« . 29 Mai . tEigenbendrtl Die Rheinische Stahlwerke AÄ . in

Essen wird für 1988/34 gtrmiift AR . Beschluft eine Dividende von
(81 aus das dividendenbcrechtigle AK . von 142 Mill . RM . verteilen .

Verbot der Errichtung und Erweiterung von Anlagen
zur Herstellung von Superphosphat .

Berli « , 29 . Mai . Der Reichswirrschastsniinister hat aus Grund des
ZwangskarieUaeseves ein « Anordnung erlassen , nach der es verboten ist .
neue Unteri .'eAiiiungen . in denen DuPerphosphat hergestellt werden soll ,
tu errichten , den Geschäftsbetrieb bestehender Unternehmung «» aus die
Herstellung von Tuverphosvbat und die Leistungsfähigkeit bestehender
Unternehmungen dieser Art zu erweitern .

+
Färberei Printz AG .. Karlsruhe Ter Beichästimiugsarad des Iii "

ternehmens wurde auch in , abgelaufene » Geschäftsjahr » och ungünstig
deeiiiiluftt . Außerdem mutzte » die Verkaufspreise teilweise ermäftigt
werden . Nach 10 170 ( 18 288 ) RM Abslbreibuimeu ergibt sich «er 81
Dezember 1933 ein Verlust vou 26 062 | 73Ö(WI RM .. der zusammen mit
dem Verlustvortrag von 79 538 aus neue Rechnung vorgetragen wird .
Di « GB . am Dienstag , in *K' i 1 012 Aktien mit 203 um) RM . vertreten
waren , erledigt « einstimmig die Regularie » ui .lö ivählte austeile der zwei
ausgeschiedenen Anssicktsräte ' iVabriW " ' Eduard v) eora W olsf - Karls¬
ruhe neu in den Auffich . srat . Nach Mitteilung der Verwaltung ist im
lausenden Jahr bis jetzt ein « I5pro ? e » tige Absatzsteigerung

Laiksabrik Fotrer AG . . Mannheim . Nach 11 1A> (4725 ) RM . Abschrei -
bungen erhielte die mit 100 000 RM . Aktienkapital arbeitende Gefellschaft
1938 eine » Reingewinn von 12 406 RM .. der sich noch um den Vortrag ans
1932 von 506 RM erhöht . Warengewinne erbrachten 1^0 299 (166 691)
RM . Dubiofene n̂gänge 2855 RM und Eingang aus Delkredere 52tfO
RM Demgegenüber erforderten Löhne und Gehälter 78 908 , soziale Ab -

Preisregelung für Schlachtschweine .

gaben 4878 , allgemeine Unkosten 44 977 RM Ii . V . zusammen 121798 ) .
Zinsen 10 625 (— ) , Dubiose 9480 (11840 ) RM . , Wertberichtigung der
eigenen Aktien 384 (—1 RM . Aus der B ' lanz : Grundstück 25 275 (unv ) ,
Gebäude 48 286 (49 418) , Kertigsabrikate 36 330 . Rohstoff « »6 503 ( i . V .
zusammen 75 887) . Kunden -Debitoren 106189 (105 004 ) , uontokorrentdebi -
toren 52 203 (48 127) RM . , dagegen lausende Schulden 57 034 (50 806) ,
Bankschulden 10 88? (— I, beanspruchte Kredite 95 847 (119 684) RM .

Zigarrenfabriken Gebrüder Mauer AG . , Mannheim . Die Gesellschaft ,
die in 1982 ihr Aktienkapital um 200 000 RM . auf 1,0 Mill . RM erböhte ,
weist für das abgelaufene Geschäftsjahr 1933 nach 28 214 (2z7191 RM .
Abschreibungen auf Anlagen und 8603 (12 577) RM . anderen Abschrei¬
bungen einen Reingewinn von 1542 RM . aus . nm den stch der Ver -
lusrvortrag aus dem Vorjahre auf 27 ?F0 RM . ernräbigt . Erlöse nach
Abzug der Aufwendungen für Roh ». Hilfs , und Betriebsstoffe erbrachten
2113 015 (1084 995 ) RM und außerordentliche Erträge 25 083 (13 068)
RM ^ Dagegen erforderten Löhne und Gehälter 708 698 (643 076 ) RM . ,
soziale Abgaben 53 385 (48 827 ) RM, . Zinsen 43 977 (47 1491 RM . , Besitz -
steuern 17 982 (26 522) RM . , sonstig « Stenern , Zölle und Banderolen
1046 029 (i . V . Gencralunkoslen 301 049 RBt . Ans der Bilanz ( in Mill .
RM . ) : Anlagevermögen unv . 0.76 Roh - , Hilss - und Betriebsstoffe 0 54
(0,46 ) , fertig « Erzeugnisse 0 .27 (0 .26) , Warendebitoreu 0.56 (0 .45 ) : anderer -
seits Darlehen und langfristige Kreditoren 0,19 (unv . ) , Warenkreditoren
0 .2 (0 .091 . Verbindlichkeiten sür Zoll und Banderole 0 .44 (0,35 ) . Akzept -
Verbindlichkeiten 0,17 (0,141 , Bankschulden 0,35 (0 .87) .

Sektkellerei Wochenheim AiÄ. , Wachenheim (Pfalz . ) Nach dem Be -
riebt über das Geschäftsjahr 1933 war das verflossene Jahr für die Sekt -
kelleret «» das schlimmste seit Jahren . Der K onsum ging bei gedrückten
Preisen weiter zurück und brachte die Industrie iiahe - u an de » Zniam -
menbruch . Ten langjährigen Erportverbindungen , die sich auf Verhältnis -
mäüig befriedicender Höhe hielten . r>erdankt es die Gesellschaft , daß in
ihren Betrieben die ungünstigen Verhältnisse sich nicht so stark answrk -
den . Die Au -liebung der Tchaumweinstener bat eine weientliche Belebung
des Geschäftes gebracht , die zu hoffitluugsvollerem Ausblick in die Zu -
kunst berechtigt , zumal auch im neuen Jahr der Umsatz befriedigend ist.
Aus dein Reingewinn von 16 465 RM . beschlos! die am Tieiistag in
Stuttgart abgehaltene GB . . die Tividendenzablung mit 3 Prozent auf
450 000 RM . Aktienkapital wieder auszunehmen , nachdem i . B nach
Teckung von 810 RM . Verlustnorirag 3 886 RM . vvraetragen wurden .

Badilche Tabakmauusaktur ..Rotd -Händle " AG .. Lahr . Erlösen eiu -
schlieftl . berechneter Steuerzeichen vvn 2 562 (896 810) RM . nnd 27 131
RM . aukerordentlichen Erträgen stehen 480 551 RM . Löhne und Gehäl -
ter . 80 885 RM . soziale ' Abgabe « . 64 199 RM . Zinsen , 56 277 RM .
Besitzstenern . 1584 985 RM Zölle . AusÄeichs - , Hkaterial - nnd Tabak -
steuern , sowie 339 984 RM . übrige Aufwendungen gegenüber ( i . B .
wurden die Unkosten mit 6t>2 071 RM . ausgewieien . zu denen noch
82 5SS RM . KUvzungen und Skonto , sowie 19 IM RM . Devisenverluste
latei .i) , Abschreibungen anf Anlagen erforderten 57 334 RM . nnd au -
dere Abschreibungen 129 235 RM . ii . V . zufamme » 105 734 RM . Es
errechnet sich somit ein Iahresverlnst von 158 775 RM . . der sich um den
1. V . durch 7 258 RM . Gewinn ermäßigten Ver -lnstvort '-aa von 1775 :11
'»M . aus 324 048 NM . erhöht . Aus der Bilanz ( in Mill . RM . ) : An -
liiigeverrnögen 1 .85 (1.06 ) . Roh - , Hilss - und Betriebsstosse 0 .94 . hald -
f rüge Erzeugnisse 0.03 fertige Erzeugnisse 0 .17 ( l . V . zusammen 1,841 ,
Warendebitoreu 0 .18 . Forderungen an abhängige <S« iellfchaftei > 0 .8 . do.
an Mitglieder des Vorstandes 0 .01 ( i . V . - usammen 0 .598 ) , andererseits
'>lktie,ikapital unv . 2 .0 . Rückftellnnaen 0 .07. Verbindlichkeiten 120 (i V .
•■''läi ' t'wr nnd Rückstelivnaen 15 ' >. Neu ausgewiesen wird ein Wert -
b.' richti "-» ! gsvvsteu mit :*nt »77 RM .

? rik « t ' abrike >, g . Tchieher AG . , Radolfzell . Nach Vornahme von
104 37* RM Abfchretbnng >n auf A » lagen Ii . V . 42 140 RM auf Anlagen
abgeschrieben , während . » ndere " Abschreibungen 49 359 RM . erforderten !
verb eibt 1033 einen i^ ervinn von 34 147 . der sich um den in voller Höh «
vorgetragenen Vorjaliresverlust aus 426»! RM . ermäßigt . Der Roliüber -
schütz wird gegen das Vorjahr mit 1 Ml 963 (903 798) wesentlich erbijht
ausgewiesen , daaege » erbrachten außerordentliche Erträge nur 54 350 RM .
( i. V 805 805 RM ) . Sit' leir. ui ' d Pachteinnahmen stellten sich auf 87 238
Ii V wohl nii er a . 0 . Erträge ausgewiesen ) . Dagegen wurden für
Löhne und Gehäi ' er " 14 878 (671 5091 , für soziale Abgaben 46788 (47084 ) ,
für Zinfen 55 242 (568hl . für Besitzsteuern 40 662 144 3631 ausgebracht ,
während sonsr ' ge Aufwendungen 372 511 (370 37181 RM . erforderten . ?( u *<
der Bilanz ( in Mill . RM .) Grv .ndltücke 0.27 (0 .28 ) . Gebäude 0 .95 (0 90) ,
Ma chinen und maschinelle Anlagen 0,77 10.77 ) , Roh - . Hilss - n » d Be¬
triebsstoffe 0 .19 (0 .241 fertige Erzeugnisse 0,38 (0 .341 . Warcuwrde - nngen
0 .55 (0 .87 ) . Kasse und Bankguthaben 0 .22 (0.12) : andererseits (« r »» d-
kapitat unv 0^1. WertberichlitNiiigsposten 0 66 (0,551. Warenverbindl ch-
keile » 0^ > >0,391. Bankschulden 1 .51 (1 .17) .

Die Pressestelle beim Staatsminnisterium teilt miti
Die auf Veranlassung des Badischen Finanz - und Wirtschafts -

Ministers eingeleitete Regelung ver Schweinepreise ist mancherorts
nicht im Sinne der getrossenen Vereinbarung durchgesührt worden .

Der Preis von 40 Rpf . je Pfund Lebendgewicht für das voll -
fleischige Fleischschwein im Gewicht von 200 bis 240 Pfund ist . wie
nochmals ausdrücklich hervorgehoben werden soll, ein M i n d e st -
preis . Es widerspricht vollkommen dem Sinne der Vereinbarung ,
wenn Metzger , die bisher beim direkten Einkauf vom Bauern ent -
sprechend der Marktnotiz höhere Preise bezahlt haben , nun unter
Berufung auf die Vereinbarung nur noch 4g Rpf , bezahlten , diesen
Mindestpreis also in einen Höchstpreis umkehren wollen . Sie arbei -

ten damit gegen die Bestrebungen der Regierung , verstosten gegen
die vom Jnnungsobern . eister getroffene Abmachung und gegen natio -
nalsozialistisches Denken überhaupt , indem sie sich auf Kosten des
Bauern zu bereichern suchen. Es mutz erwaUet werden , daß über -
all da , wo bisher bei direktem Einkauf des Metzgers beim Bauern
der erspart « Händlerverdienst ganz oder teilweise dem Bauern
im Preise zugute kam , dies auch weiterhin so sein wird , der Metzger
also einen entsprechend über 40 Rpf . liegenden Preis an den Bauern
bezahlt . Zuwiderhandlungen sind unverzüglich den berussständischen
Organen ( Orts - oder Kreisbauernführer , Jnnungsmeister ) oder un -
mittelbar dem Finanz - und Wirtschaftsministerium zur Weiteroer -
folgung zur Kenntnis zu bringen .

Stille Abendbörse.
Frankfurt . 29 . Mai . (Dralttberickt .) A » der Abendbörle blieb die

llmiavtätigkeit mangels besonderer Anregungen aus ein Miunniun be¬
schränkt , da insbesondere die Knlifle im Vittblick aus die noch andauernde
Transserkouserenz eine abwartende Haltnng einnahm . Die Grundit ^m-
mung war indessen srenndlich . die Berliner Tchlukkurse vermochten sich
überwiegend gut tu behauv :e» . JG . Farben zogen bei kleinem Geschäst
nach unveränderte »! Beginn iväter um IM. Prozent an . Deutiche *? uo -
leum bliebe » beachtet uud gingen zirka Prozent höher nm . Am Renten -
markt blieb dal Geschäft ebensalls klein . Neubesibanleihe lagen unver -
ändert . Altbesiv u »d wüte Reichsschnldbuchsorderungen konnten sich be-
hauvte »

Im Verlause blieb es aus alle » Marktgebiete » sehr ruhig , kursmäßig
trat «» keine Veränderungen ein . Reubesib erholte » sich uni 10 Psg . Die
Börse fchto« in zuversichtlicher Stimm » » « . Ani Markt der Auslands -
reuten macht sich weiteres Interesse für schweizerische Anleihen bemerkbar ,
die gegen die Mittagsknrse erneut etwa I Prozent höher lagen , aber keine
nenueni 'iverle » Umsätze auszuweisen baUen . Nachbörslich nannte man
Farve » mit 136% bis ^ irnd Reubesib mir 17,'75.

Zchuldverschreibunge « : Neubesitz 17,70—80 . Altbesitz 1—90 000 96?»
Geld , Ver . Ztahlbouds 71 — Bankaktie « : Com merz - uud Priv .- Bank
öl . Deutsche Bk . nnd Diskonto 53,5 . Treedner Bank 59% , Reichsbank 152.
— Berawerko -Aktie « : Gelsenkirchener 60 . Harvener 98 . Kali Aschersleben
107Vi , Mannetmnn » röhren ei % , Mausseld Bergbau 72 , Phönix Bergbau
iVfi . Rijeui . Stahl 90Vi . Stahlverein 40 \ .

Industrie - Aktie « : Alls . Kunst 11nie lAkul 54?i , Bekuia 183H Beinberg
64>4 . I . G 0' Hernie volle 177s/». do . do 50vrozentige 147 . Conti Gummi
151 , Di Gold , und Silber -Schd . 190 . Dtsch Lnmieum 02%. Elekrr . L .cht
und »irast 108 . I . G . Farben 1S5 - -.— ->i . I . G . Farben Bonds 128% , Ges .
f Elektr . Untern . 96 , Goldschmidt . Tb 65 , Hvlzmann . Ph . 59 , Junghaus .

IStamm ) 87V-. . Metallges . Franktt 79 . Rutgerswerke 39Vi , Schlickert ,Gebr . (<s
Niirnbg . 88Ä . Havag 21^ . Nordd . Lloud 27% .

l -' iNol » «*.
WesermSndc . 29. Mai . Seesilchmarkt Wesermiinde Bremerhavk «

(unter staatlicher Lebensmittelkontrolle ) . Au der Seefischverstcigerung

5—6 , Grüfte II 5 %—8 ; Schellfisch Grüfte I llHr - lS , Gröfte II 14V»—22,
Witlling 5 1u—7 , Goldbarich 11— 15% .

Vieh und Fleisch .
» Nachdem in allen Schlachtoiehgattnngen zusriedenstellcnSen Verlauf
der Märkte in der Woche vor Pfingsten kouuten auch die uliarkte nach
dem Fest einen angeregten V e r l n n s nehmen . Einmal waren
di« starken .Vleischvorrate im ^ iertagsgeschäft ziemlich geräumt worden .
Zum anderen bestaub aber auch wegen der kühlen Zvitteruua in der
Nachvfiugstwoche ein lausend guter Bedart an fleisch . ^ a außerdem .die
Beschickung mit Lebeudvieh ivie geioöhulich nach .veiertagen sehr vorilch -
«ig vorgenommen woiiden war . ergab sich im ganzen noch eine Bet e.
stigung des Preisniveau s . während ionii zu Ende des Mo .
„als wegen der zurück gehenden Kaufkraft der Bevvlkeruna meist eine
Abschwächnng zu erfolgen vslegt . — An den R i n: Se im ot ti e « bflrte
das Angebot u », etwas über 2V00 ^. iere aus insg « iamt etwa ^1300

Stück abgenommen . Nur einige westdeutsche Plätze zeigt « » eilte leichte
Abschwächung . im alloemeinen jedoch wurde d«r Preisstand der Vmuvott, «
gut behauvtet . In Verlin . Hamburg . Lciv ? ia . Düsseldorf uud Köln
waren Notizerhbhungen von 1—8 Mark möglich , di« zum Zeil aus
rückläusiges Angebot , zum Teil aber auch aus gute Fleischuachfrage nnd
gute Qualität zurnckzusühren waren . Aus längere Sicht gesehen , sind
saiioiiinäsu « die Aussichten an den Riudei uiärkten weit « verhältnis -
mäftia günstig , da i .enne » swert gröfter « !̂ usuhren uictit zu erwarten
stehen . — Im Gegensatz ju de» Riubermärkten ergab sich au den >i ä l -
b e r m ä r r t e n in der legten Woche kein ganz einheitlicher
Verlans . War Kalbileisch wie immer - u den Festtagen auch diesmal
besonders bege-brr gewesen , so war nach dem Fest eine entsprechende Be »
ruhig » ng rn der >ialbsleischuacl >frage zu verzeichnen Qbivohl die An '' -
trieb « an Lebenbkälbern überall mehr »der weniger stark — insgesamt
waren mit etwa 20 560 Tleren fast SO Prozent weniger den Märkte » zu -
geführt wooden als i » der Wocti« vor Psingsten znriickgegaugen waren ,
kam es an einer Reibe von Plätzen zu empfindlichen Preisrückichlägeu .
Insbesondere die sächsisch " ' Markte , aber auch einige süd - und weit -
deutsche Plätze wiesen eine stärkere Abschwächung aus . in erster Linie ,
werl hier die Fleischvorräte vom Fest her m stark waren . Andererseits
verzeichneten die groften Märkte Berlin . Hamburg Breslau . Düsseldorf
und Frankfurt erheblich « Notij >erhöhu » gen . die bis zu 8 RM . gingen .
Im Gegensatz zu den Riivdermärkten wäre an den >tä Iber Märkten eine
Abschwächnna nicht ausgeschloffeu , wenn sich auch entgegen der saison -
mäftigen Sntwickliiu « seit Ansang des Jahres gerade der Üälbermarkt
als aufterordeutlich stabil erwiesen hat . — Besonders bemerkenswert war .
daft die nach dem uubesriedigeuden Verlaus der Schaf Märkte iu
'der ganzen letzten Zeit in der Pfingstwoche angebabt .te Vefestianng im
Schameichäit in der letzten Woche » beiwiegend weiter fortgeschritten ist.
obgleich das Angebot um über 1000 Stück aus iusaesami etwa 1« 930
Tier « zugenommen hatte . Nur in Hamburg und Chemnitz war eine
Abschwächung nicht z» verhindern , da dort das Angebot für die a » sich
auch hier gute Nachsraae doch zu reichlich ausgesailen war . Am festesten
lag der Hauvrmarkt Berlin , aber auch sonst ergab sich , inauchnial mit
Ausnahme geringerer Qualitäten , eine Befestignng des Preisstandes .
Mit dem Fortschreiten der lüemüsevroduktion sollte eine Annahme der
Vesestigima ?n erwarten stellen , sofern die Nachfrage nicht allzu sehr
überschätzt wird — Waren die S ch w e i n e m ä r k t e im erste » Teil der
Woche infolge mangelnder Fleischnachfrage ohne Anregung und zum
Teil unter Preiseinbuften verlaufen , so ergab sich doch im weiteren
Verlauf der Wocl>e vielfach wieder eine Erholung , die an einer «an ?en
Reibe von Märkte » auch z» einer Erhööu -ng der Notöze » führte . Jus -
besondere in Berlin war der Marktnerlauf fest mit Me
fi RM . 7as Gesamtangebot hatte ans enva 99 270 « tnck
î,' mäp nur fit eine nnriirfMine Befcbickuua der Schwein

(Gewinnen von
M MW » » » WWWWW abgenommen .

Nach ivie vor ift eine vorsichtige Beschickung der Schiveinemärkte drin »
ae,d anziiraie » . damit die teilweise festere Haltung nicht wieder verloren
geht .

Loudou . 29 Mai Loudovcr Metalle . Zchlnft . K u v f e r (£ ver Tonnel
Tendenz stetig .

' Standard v »lasse 32«*— ^ . 8 Monate 83 —Vi. Zettl . Preis
92 "i . (5leetro !nt 36 —Vi . best selccted 85V.—86%, Elsktrowirebarc > 3« Vi.
Zinn (£ per Tonne ) Tendenz stetig . Standard v . Kasse 234— Vi. 8 Monate
230V1— 1 , Seit ! Preis 284 , Blei (£ »er Tonne ) Tendenz kain » stet « ,
ansld vromvt off, . Preis 11V«. . inoi ' z. Preis — . entf . Sichten vfsz Preis
115/1 » . inoffz . Preis 11 ' . —5 -16 . - etil Preis 11 ' «. . Zink (£ ver Tonne )
Tendenz rnhig , gewl prompt ofsz. Preis 14%, rnorfz . Preis 14 %—13/10 .
entf Sicht off, . Preis ' 14 1516 —15 , Zettl . Preis 14?) . Antimon (£ per
Tonne ) chines 2<>— h , Wolframerz c i . , f. ( sh per Einheit ) W—48 .
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ist Deutschrands
originellster

Musikalakt

Mittwoch , den 30. Mal 1931.

Verloren

Entlaufen
ist seit 27 . April

Hund
( Tchnauzer ) , aus
den Namen „ Tep -
pel " hörend .

Me»en gute Be -
lohnung nbdiiqehtfn .

Restaurant
„ Kiiftler srtufl ",
Bannwald -Allee .

Nur noch haute und morgen ! ^
tftnlhlfinnv Albert Lleven » Ralph A. Roberts
Wlly IJUUO Oskar Sima » Leopoldine Konstantin in

ös tut sie !) was um fflitternactjt
( Ein Mädel mit Tempo )

Täglich : 4 .00 , 6 .15 f 8 . 30 Uhr . • Jugendl . haben Zutritt .

Fefthalle Karlsruhe
IIIIIIIIIIIIIim iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Freitag , den 1. Juni 1934, 20 .15 Uhr

General '
Mitglieder -Versammlung

Es spricht:

Gauleiter Pg. Robert Wagner
19.30 Uhr:

Militärkonzert der S.A . 'Standarten -Kapelle 109.
Einmarsch der P . O. mit Fahnenabteilung

Eintritt : 20 Pfg . Erwerbslose 10 Pfg .

Zutritt nur mit Mitglieds - Ausweis !

Kartenvorverkauf : Kreisleitung der NSDAP ., Waldstraße 63
Führer -Verlag, Waldstr . 28 a . Kaiser str . 133
Buchhandlung Schulzenstein , Waldstr . 81
Kaufhaus Holzschuh , Werderplatz .

NatlonalsozlalijtjscheSeutscheArbeiterpllttei
(Hitlerbewegung) Kreis Karlsruhe .

Sonder -Vorstellungen :
Freitag , 1 . Juni u .Samstag , 2 . Juni , abends 11 Uhr
----- Sonntag . 3 . Juni , vormittags 11 Uhr -----

O Auf vielfachen Wunsch 1 D

„ £ a • Matemelle "

(Mutter hände )
In der Original - Fassung .

Ein unvergeßliches Erlebnis .
Eintrittspreise : - .80,1 .00,1 .20,1 .50 / Vorverkauf an der Pali -Kaffe

Anfangszeiten :
4 .00, 6 .15, 8.30

D Nur noch heute und morgen ! 0
Eine der lustigsten Tonfilm -Operetten :

muD man sich gleich scheiden lassen
mit Ivan Petrovlch , Else eister , Sztfke Szakall , Ines
Allegrl (die Schwester des hiesigen TanzmeistersRieh . Allegrl )
Schmunzeln u. Heiterkeit im ganzen Publikum !

Ausruf
zur Bauarbeiter - Kundgebung
am Mittwoch , den k . Juni 1934.

* Nachdem z. Zt . im ganzen Reichsgebiet durch die Reich«.
betriebSgruppenleiteo der Deutschen Arbeitsfront große « und .
gedungen veranstaltet werden , um bei der Bevölkerung « er-

f stand» is für die betr . Berufs - bjw . Betriebsgruppe zu wecken,veranstaltet die Reichjbetriebsgruppe BAU Kre « detriebsgruppe
Karlsruh , am

Mittwoch , den k . Juni 1934 , abends 8 Uhr.
in der Made Karlsruhe

eine große

Bwiirfieilet-SiiiiüjrDra,
in welcher

Reichsbetriebsgruppenleiter
Pg . U l l m a n n - Berlin

sprechen wird . Wir fordern hiermit alle Betriebssührev und
Gefolgschaften des Baugewerbes , foivie der angeschlossenen Fach-
schasten auf , sich an dem am 6. Juni 1934 ftattsindendenSter, -marsch dnrch Karlsruhe vollzählig zu beteiligen . Tie
Sammetplähe zum Sternniarsch find wie folgt :
1 ( ftntnn <>* Bnugcschüste — Betonbau* " r Schlofiplal ) - « taatsthrate , (%7 Uhr )
2 ßSritnno * und Steatzcnbau

G „ ,rnberg »latz (Mrf Uhr )
X CrSritnn (>* Zimmerer , Fliesenleger , « teinhol,leger , M ».

ler , Gipser , Dachdecker, Schornsttinseger
Schloßplatz — Marstallgebäube <̂ 7 Uhr ) .

Eintrittskarten zu , Festhalte lind zum ">:ciS von Xrt —.30 auf
unserer ÄefchSflsftelle Karlsruhe , kchutzenftr . IL, zu haben .

» eil Hitler !
Deutsche Arbeltsfront Reichsdetrirbsgruppe BAU

Kreisbetriebsgeuppe Kariseuhe
gez . : Fr . B u r l h a r d t , » rrisbrtrledsgruppenieiter .

VadiikdeS
Staatstheater
Mittwoch . :ill. Mai

Nachmittags :
Schülermieie .

Das
Nnchilnger
in ßrnnM

Lper von Äonradin
Kreutzer

Anfang Iii Uhr .
Ende 17 Uhr .

Preise 0.50 - 3.20.

Abends :
A 27 (Mlltwoch '
ltnetc ) , S II , 14-

Die luft'.jt
Witwe

Operette von Lebar .
Tirig . : Keilberth .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende i

Blank , Kratzer,
Kur ? , Schulz . Hei -
» en , Hoser , Köhler ,

E . Lindemann ,
Motschmann , E . Ri -
viniu », Tubach , Faz .
ler , I . Grötzwaer ,
Kiefer , Löser , Meh¬
ner .Nentwig ,Schön -
thalcl ' H. Rivinlus ,

Schnei ».
Ansang 19.30 Nhr .

Ende W.I» Uhr .
Preise C (0.80- 4.50)
Do . 31. 5. Parsisal .

Museum mm
mIU»« ,. TANZ -ABEND

I
är >>llich geprüft

Hirfchstr . I . pt . . lk».
an der Hauptpost .

» iiiiiiii » » Iii» ,» »

Tanz

Kapitalien

2000 Mark
auf Hhp , auszuleib .
Busam , Karlstr . ÄS.

Kleine Anzeigen
haben grvsjl . Er -
wsg in b« t
Sttabiidini Presse .

Karlsruhe .

iV « w für {Karlsruhe 1

Auf der Bühne : Die große Variete-Bühnenschau :
1. Lea Mantl ) Kunstpteiferin
2. Horst Gllberty , der lachende Zauberer -Illusionist
3. 3 Kolley ' s , anrobatisch -ikarlsche Spiele

II

Tel . 5111

Nur noch heut « und morgen I

„Volldampf voraus !
mit Carl Lndw . Dlehl . Regie : Carl Froehlich .Ein ..stantspolitlsch wertvoller ' Film unserer ßeichs -

marine . — Schüler nachmittags halbe Preise .
Beginnt 4 .CO, 6 .1B 8 .30 Uhr .

^ Kammer - Lichtspiele ^
Gin Metro Goldwyn Mayer - Fllm in deutscher Sprache

„Liebeslied der WUsfe"
in der Hauptrolle : Roman Novaro — Myrna Loy .
Anfang - 3. 5 , 7, 8.45 Telefon 4282

Kaufgesuche

Büro .Diplomaten -
schrank, Altenschranl
zu kaufen gesucht.

Ängeb . u . Nr . 4805
an die Bad . Presse .

Gut erhalt . Futter -
schneid . Maschine

ges . Frau Treiber ,
Marie -Alexandrastr .

Nr . 1? (Beiertheim ).

ZPiano
wie neu , eiche » .
schwarz pol . , kreuz -
sait ., zu d. sabelhast
Hill. Preis , v . 330
ti. 480 JM frrt Wol >-
nung zu verkaufen .
Sbr . Slöhr , Piano »
fabrik , Karlsruhe .
Riiterst .30,Gegr .1M>!
Schw .Gehrock-Auzug
f. 10 jH zu verkauf .
Serderflr . «1,111 , t

(FW5981 )

3ünDapp200ccm
guterh ., nt . 8 . u .
D . fit. W. , '.'00 erat ,
m . L . u . Kette für
140 M zu verlaus .
Biel lieber , Kar ls«.00

mmn

Ziing. Bäcker
kann sof . eintreten .

Angeb . u . TV128
-an die Bud . Presse .

Schöne , sonnig «

KZ .-Wohnung
m. Glasver . , Gar -
len . reicht. Zubehör
auf 1. 7. zu Venn ,
» lauprechtstr . 33 , II

4 3 .- 150511.
Bad usw , Bahnh .-
Nähe zu verm . Nah .
dei « ölmel , Karl -
str 101, zwisch. ll
u . 3 oder 6—ö U.

4 Zimmer -
Wohnung

mit Alkoven , Nähe
Marktplatz zu der »
mieten . Adresse zu
erfragen u . SWiO
in der Bad . Presse .

MeGelchnlte
Lebensm .^ Mllchg . ,
Ätetig ., Wirtsch . zu
Verl ., evls . verpcht .
Vusam , Karlstr . »5 .

Mensinliiel 'SelWl
gutgehend , zu kaufen gesucht.

Off erten u. W« IM an die Bad . Presse .

Amtliche Anzeigen

« IMiMsle 1934.
Die » och freien Berkaufsplähr zum Auf .

stellen kleinerer Stünde werden am Frei ,
tag , den I. Juni d. I « .. nieistbietend
vergeben . Mitglieder de» R .A .G .D . er-
halten den Borzug .

Zusammenkunft beim « ingang zum
Meßplay . (U28U)

Karlsruhe , den 29. Mai la34 .
Städtisches Hochbaiiamt ,
Ab«. Markt und Messe .
Amtl . Bekannt « , entn .

Der Fronleichnamstag
ist allgemeiner Feiertag in sämtliF >cn Ge.
meinden des Amtsbezirks Ettlingen mit
Ausnahme der Gemeinden Auerbach , Lau -
gensteinbach und Spielberg .
. Ettlingen , den !* . Mai 19:i4 .

Bezirksamt .
Der Fronleichnam « tag

ist in den Gemeinden de« Amtsbezirk »
Rastatt mit Ausnahme von Gernsbach ,
Scheuern und Stausenherg algemeiner
Feiertag .

Rastatt , den 28 . Mal 1934 .
Badisches Bezirksamt .

Etagenhaus
beste Lage , fehr
rentabel , Wegzugs -
halber zu verlauf .

Angeb . u . W4 « l9
an die Bad . Presse .

I£ ü

.Storni #«.
Versteigerung .

Mittwoch , den 30 .
Mai 1»34 , nachm .
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlokal . Herren -
strabe 45 «, gegen
bare Zahlung im

Vollstreckung ->ttsege
öffentr . versteigern :

2 Sditiinfe , zwei
Waschtische mit
Spiegel , 3 Belten ,
1 Nachttisch , Inn
Tische . 2 Spiegel ,
1 Tischdecke, 1 Ra .
dio mit Laulsprech .

Karlsruhe ,
den 28 . Mai 1H34 .

Härter ,
Gerichtsvollzieher .

l Jadr alt ., wachs .
Schnauzer

billig zu verkaufen .
Holzwarth , Bruch »
sai , Rdewstr . 53. *

Isoin und
(Melongue

äuß . günsi . ju Verl .
Caciliastraüe 2 .

( FH4395 )

Komplettes

öchllllzimnier
hell eichen , gut er»
halten , wegen Weg -
zug zu verlaufen .

Vorholjliratze 14 .

Emnilderde
erstkl. , neu u . ge
braucht , günst . Mal .,
alte nehme in Zahl .
Bl umeustr . 11 , pt .

She -
Standsdarlehen

verwerten Sie vor¬
teilhaft zur

Anschaffung von
Ma ratzen
Patantrttsten
Schonerdecken
Bettfedern

Barchent usw . bei

Rud . Blenk
Bettengeschäft

RhelnstraBe 63
Werkstälte :

Kreuzstraße S
gegenüber

DarrnstHdter Hof
Warenkaufabkom .
der Beamtenbank .

Piano
Bechstein

gebr ., sehr schöner
Ton . derk. m. voll .
Garant , tiub . billig

H. Müller ,
Klavierbauer ,

Schüxensrrasie 8 .
( 11287 )

Dmnen-Nnd
Ball ., (kbrom . Hill
Werders 73. Mast
H.- u . ^ .-Räder

kaust man preis -
Werl bei I r i o n ,
Schützensirane 40 .

tSW5978 )

Kinderklappuiagen
( Opel ) , dunkelblau ,
fast neu , zu Verls .
Vttlingerstraije 33 ,
3. Stock . ( FH4398

Schöne « , gnterhaltene », eichenes

MW Schlafzimmer MW
mit Pol . Wurzelmaserfüllungen , z. Lußerst
günst . Preis v . 27^ M , ev. auf Ratenzahl ,
zu »erkaufen . Rah . Lriegsftr . 181, IL , r.

Einlaches , fleißiges
Mäilcheii

für alle Hausarbei¬
ten sosorl gesucht .

t?ttlingersir . 21 .

Mädchen
für vormittags ge -
sucht. KriegSstratze
Nr . 181 , III ., l !s .

Suche Uertretung
eines gangb . Art » .

(Kolontalwarenge -
schüft) . Angeb . unl .
RS12S an Bd . Pr .

Junger ,
'
tüchtiger

Serrenlrilenr
Bttbikopfschneib ., im
Tamenkach sehr gut
eingearb ., tvünscht
sich zu verändern .

Angeb . it. 00 ) 23
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Laden
in . o. oh . Wohn , zu
vetm . Luisenstr . 34

a . al » gewerblicher
Raum , in best. Lage
so! billig zu verm .
Lchühenftr . 5». Il .r .
4 ^ iittmer . Wohnung
Kren -,str . SV, 2 . St .
auf 1. 6 . jit verm .

N !IH. Markgrasen -
strasje 51, 8. Stock .

Moltkestraße 16 ,
Ecke Schlrmetsirabe ,
schöne, sonnige

öZ .-Wodnnng
mit Bad , Beranda
u . Vorgart ., hoclip.,
auf 1. Okt. zu der -
mieten . Nüb . 2 . St .

( SS4401 )

33 .-2Boönuiifl
in der Gevhardstr .
22 , 1. Stock , linlö ,
mit einger . Bud u .
Slockwerksh ., auf l .
Juli zu vermieten .

Anzusehen 9— 12 ,
2— 5 Uhr . ( 11282 )

918h. Triff . 2717 .

2 Zimmer
m. Stiche zu verm .
Händelst rab « 4, pt.

1 3 . n . Küche
aus 15. Juni oder
1. Juli zu derniiet .
Markgrasenst 40 , I

Smenltr . 24,
2. Stock , sind zwei
schöne , große ^ 1

Zimmer
möbl . od . unmöbl .,
auch für ruh . Büro -
betrieb geeignet ,
auf I , Juli 1934
zu vermieten .

( SH4897 )

Ulohn - ii . Schlaft .
zu vermieten .
Bunsensir . 1, III .

Land¬
aufenthalt

finden Herren und
Damen auf einem
schönen Üandsip im
mittl . Schwarzwald
dei älterer Dame .
Mäh . Preise . 4 M
p . Tag . Gute bür -
gerliche Kost . An-
geb . unl . B 270 <i>i«
an d . Bad . Presse.

^ riesumschlage
liefert rasch

Druck .F .Thiergarten

ist Deutschlands
originellster

Musikalakt

Danksagung .
Für die uns in «o überaus reichem Maße erwiesen « >Anteilnahme u . treue Anhänglichkeit an dein so schmerz¬

lichen Verluste meines lieben Gatten , unseres Vaters

Karl Vetter
Strasse nbahnoberschaffner

»asren wir unseren herzlichsten Dank . Besonderen Dank
der Direktion , der gesamten Belegschaft , der Gesangis -
und Musikabteilunir der Stadt . Straßenbahn , sowie dem
Reichsbund der Deutschen Beamten und dem Deutschen
Arbeiter -Verband der öffentlichen Betriebe für die ehren¬
den Nachrufe und Kranzniederlegungen und allen denen ,die ihm das letzte Geleit gaiben . Auch für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfa .rrer s Waßmer herzlichen Dank .

In tiefer Trauer :
Frau Emma Vetter geb. Ganter

und Angehölige .
Karlsruhe , den 28. Mai 1934.

Gut möbliertes

Zimmer
in gutem Haus «,
Nähe Bahnhof sos .
zu verm . Ang . unt .
M4811 an » d. Pr .
Mo », möbl . Zimmer
sl. W., Zentralhzg .
ete m . Pens . z. vm .
Eltliugerstr . 12, lTr .
?!ahe Hauptbahndf .

(11273)
Möbliert ^ sauberes

Zimmer
a . 1. Juni zu »crm .
Kaisers «r. 225, III
Klein , fein . Zimmer
m. Schreibt ., ruh . ,
sonn . Lage , Südw -
Stadt , gut . Hau »,
a . 1. Juni zu »erm .
Putliyste . 10 . III .

. (FH4390 )
Gut möbl . Zimmer
1 od . 2 Bett ., l! ta -
genhzg ., Badzimm .»
Benütz ., evtl . Tel . ,
schöne form . Bahn -
hofnähe zu verm .
Kloses «rahe 23 . I .
Gut möbl . fep . Zlm .
et. Licht, Bahnhos -
>>äh» zu »ermieten .
Moegenftr . 24 , Part .

<̂ W .'.!«iO>
Gut mödl . Zimmer ,

1— 2 B ., Lessingstr .
9 , II ., h. M . Tor .

( 10720 ,
Karlstr . 29a , i It .,
gut mödl . Zimmer
zu vermieten .

( FH4404 )
Möbl . Zimmer un »
Kliche zu vertliielen .
Walthornstr . 5 , II .
Helm Schloßplatz . «
t>,u« möbl . Zimmer
zu vermieten .
Luisendr . ~3i , II . , r .

( FW598V )

Schöne », gemütlich .
Balkonzimmer

m . sk» Wass. , billig
zu vermieten . *
Eiselc , Yorkstv. 37 .
Möbliertes Zimmer
«. 2.50 M p. Woche
ad 3. Juni z. vernt .
Baumeisterstr . 18, pt .
Kleine » möblierte »

Zimmer
biß . zu vm . Marien »
strafte 9, bei Muller .

Ruhig . , gut möbl .
Zimmer m. Badz .»
Ben . z. verm . Südl .
Hildapromenade 5, P.

(FH4403 )

Wohn .Mansarde
sch. miibl ., el . L.,
1— 2 Betk ., a . vor »
üb erg ., zu vermiet .,
evenll . Pension .
Kaiser » . 188 . 3 Tr .

( 11284 )
2 Mansarden
zu vermieten .
Ruppurrersir . 4 , II

CBä85977 )
Zchön möbl . Maris . -
Zimmer a . d . Rai "
serplay geh ., z. vm
« nialienftr . 85 , V .

<FH4,93 )

Gut mödl . Maus .»
Zimm . m . sep. l! in -
gang , sof . , u »erm.
Kronenstr . 00 , V , l.
Mansaede,mödl . ,srdl .
sonn ., el . L. , « . de-
ruf *t . Ig.Mann , . » .
Gartenst «. IL« , IV .
1 gr . leer . Zimmer
sos. zu »in . Anzus .
v . is — 18 U . « et-
chenstr. 8 , Weihers .
Schön , teer . Zimm .
zu verm . auf 1. 0 .
od . sp. f . 10 Mark .
Scherrst . 1 , III ., I.

( FW597S )

Mietgesuche

Sibvne
3 Zlilmer-Miiilm

mit Bad , In gut . Hause in Karlsruh »
». kinderl . Ehepaar p. 1. Juli za mie .
ten gesucht, lk» . Tausch nach Nürnberg
geg . gteichioen . Wohnung . Preisangev .
erbelen unl . VI. G. 36 26a an Alu .
Anzeigen « . Rürnberg I . (A12140

Lngerrnnm
Keller od . Schupp .,
Südsladtlage , billig
zu Mieten gesucht .

Angeb . u . « 4818
an die Bad . Presse .

Werk statte
35. 10 <| Itl s.Lchreine .
rei m. Z Z -Wohng .
in d. Südstadt aüf
1. Ott . gel . Prei ».
ang . n. JtSiH an
■U. Pr . S . Wtrdpl .

Gesuch» z. I . CK.
von Pens, höher .
Ztaat »deannen , einz .
Edepaar , sonnige
3 Ziinmer -Wohnunq
evtl 4 kl. 3 -, mit
Bad etc. in ruhig .
Hause . Ang . unter
LS121 an Bad . Pr .

23 ."Mnnitö
v . älterem Ehepaar
auf 1. Juli gesucht.
Angeb . » nt . P6124
a» die Bad Preise .

| Gut möblierte »

Zimmer
in gut . Wohnlage
für berusstätigen
Herrn , evtl . mit
Garage pe? sofort
gesucht. Angeb . m.
Prei » ttnt . K. R .
451 an Ala »Anzei >
gen A.-G. , Karls -
ruhe . (« 12143)

Allrinst . berufstät .
Herr sucht eins . bill .

möbl. Zimmer
mit voller Pension .

Angebote nur mit
Preisangabe unter
H.J .8I3 « an Bad .
Pr . SU . Hauptpost .

Leer. Zimmer
m . Kochgel . u . sep .
Ein », bevorz ., sucht
ig . kinderl . Ehep .
Preis 10— 12 Mk.
Aug . u . 3W5974 an
B . Pr . F . Werderpl .

Aliesdlehslirhmim
ZnnlelWin Zi . mm.
St . StepHaiiskirche . ».15, 6 und 7 : Hl

Messen . 8 : Levit . Hochamt , darnach Pro -
Zession, gleich anschließend eine deuische
Singmesse . Il .30 : Schülergottesdienst . 7 :
Feierl . Schluß dtr Maiandacht mit Pro »
Zession und Segen . Die bl. Stunde wird
um acht Tage verleg «. 8.15 ! Psarrsamil .-
Abend im Gesellenhaiti , Sosienstv . 58,
mit einem kurzen Film : „ Christus in der

TODES - ANZEIGE .
Nach kurzem , schwerem Leiden

verschied mein lieber Mann

FritZ R6b6r, Schuhmacher
Im 75 . Lebensjahr .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1934.
Kaiserstr . 17/ .

In tieker Trauer :
Frau Karollno Reber .

Beerdigung Mittwoch 15 Uhr .

Großstadt !*
, musikalischen Darbietungen .Li - bern und Reigen . Eintritt frei !

®t. BinzenlinslapeUe . 5.45 : Frühmcss »
mit Austeitung der hl . Kommunion . 6.30 :
<5«ierl . Hochami vor ausgesetztem Aller -
heiligsten mit Äege ». 5.15 : Schluß der
Maiandacht nt» Predigt und Segen . —
Während der Fronleichnamsoktav ist «äg-
lich v.30 : iLttavamt mit Segen .

Lt . Elisabeth . Hl . Messen um «, 7 und11.15. 8 : Feierl . Hochamt und Prozession .2.30 : Lorporis -Christi -Bruderschast mtt
^ egen . Abend » 7.30 : Schluß der Mai -
andacht mit Predigt und Prozession .

Liebsrauenlirche . 5 : Frühmesse . 6 : Hl .
Messe . 7 - Kommunionmesse . 8 : Leviiier «.Hochamt , hernach feiert . Prozession . 1t :
Hl . 2.30 : cktavandacht . Abend »
7 : Schluß der Maiandacht mit Predigt ,Ptoßessiou , Tedeum u. Segen . Lon 8—9»
Hl . Stunde mit Beichtgelegenhcit .it . «ernharduskirche . 5 .15 : Hl. Meise.6 : Hl . Messe . 0.45 : Hl . Resse . 7.30 : Le-
Bii . Hochamr nnd Prozession . 11.15: Hl .
Messe (bei schlechtem Wetter 7.30 : Pre -
big «, levit . Hochamt und Prozession in
der « irche. 10 nnd 11.15 : Singmessen ).2 3̂0 : liorporis .lihristi -Bruderschali mit
Segen . Adends 7 : Schluß der Aiaiandacht
mit Predigt , Prozession und Segen ; an »
schließend von «.30—9.30 : Hl . Stunde .St . Bonisatiuskirche . 5, 6, 7 : Früh¬
messen. 8 : Hochamt , Prozession durch di,
Sosienstraße , Zlorkstraße, Kaiserallee , Uh-
landstraße , Goelhesiraße , Gutenbergplatz .
Goethestraße , Körnersttaße . 10.30 : Sing »
messe, ll .15 : « inbergottesbienst . 15.30 :
Gemeindeseier im St . Bonifatinshau ».20 : Predigt , frier !. Schluß der Mal »
andacht , Prozession , Segen , hl . Stunde .

Herz -Jesn -Kirche. 7 : Hl . Messe .
St . Peter und Paui ^kirche, 6 : Früh «

messe und Beichtgelegenheit . 7 : Hl . Kom -
munlonmesse . 8 : Feierl . levit . Hochamt .
9 : Zronleichnamsprozess . 11.15 : Deutsch»
Singmesse . 7.30 : Feier !. Schluß der Mai .

'

audach : mi « Predig «, Prozession , Tedeum
und Segen .

St . Cyriaku » und Laurentius (Bulach ) .
6 : Beichtgelegenhel «. K.30 : Frühmesse .
8.30 : Hochamt mit goonletchnamsprozesf .
2 : Lktavandach «. 7 : Feierl . Schluß der
Maiandach « mi « Predig «, Prozession und
Segen .

E «. Michaelskirche Beiertheim . « .30»
Frühmesse . 8 : Lev . Hochamt vor aus »
gesetztem Allerhetligsten , hernach feiert .
Prozession : dl . Messe . 11.15 : » indergot -
«esdienst . 2 : Fronleichnamsandacht . Abd » .
7.30 : Feierlicher Schluß der Maiandacht
mit Prozession der Kinder und Segen .

Hl . Geisikirche Daxlanden . 6 : Beichtgele -
genbeit . K: Kommnuionmesse . 7 : Früh »
messe. 8 : Feierl . levit . Amt , dann Pro -
Zession. 2 : Feierl . Vesper mit Segen . 7 :
Oktavandachi mit Segen . Während der
Fronleichnntaiokta » sind jeden Wetkiag
abend um 8 Ulir Lkiavandachten - an »
So -nniag um 7 Uhr .

Hl . Kreuzki ' ^ e Kii 'elingen . 8 : Hl . Kom¬
munion . 9 : Feierl . Prozession und Ami .
1.30 : Versammlung des Kindheii -Jefu -
Perein » mit Predigt . Abends 7.30 : Feier -
licher Abschluß der Maiandach » mit Pro »
zession .

« nratle St . Sonrad . 6.45 : Frühmesse .
8 : Lev . Hochamt , vor dem Hochamt AnS -
teisung der bl . kkotmnnnion . nach dem
Hochamt Prozession . Abend » 7 : Feiert .
Schluß der Maiandacht mit Predigt .St. ^ osephskirche Beünioinkel . 6 : Beichte .
7 : Frühmesse , 8.30 : Hochamt , dann Pro¬
zession in der gewohnten Weise . 2 : Än -
dach, mit Segen . 7.30 : Feierlicher Schluß
der Biaiandacht mit Predigt und Pro -
zion .

? ». Nikokan », Rüppurr . 6 : Beichte .
6.30 : Frühmesse . 8 : Hocham« mit öffent¬
licher Prozession , Tedeum und Segen .
II : Hl . Messe (SchülergotteZdtenst ) . 2«
Feierliche Fronleichnamsvesper mit Segen .
8 : Feierlicher Schluß der Maiandacht .

« t. Martinslirche Rintheim . «.30»
Frühmesse . 8 : Hochamt , hernach Fron »
leichnamsprozession . Abend » 7 : Feierlich »
Fronleichnamsvesver . 7.30 : Gemeindefeiei
in der Friedrichskrone .

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim . 0 »
Feierl . H- ibamt . 7 : Hl . Messe . 3.30 : Mai -
predigt und Maiandacht , Generalabso -
lution für die Tertiaren .-

Wallfahrtskirche Aioosbronn . «i .ZOt
Frühmesse . 8 : Amt mtt üblicher Fron »
leichnamsprozession nach Freiolsheim und
zurück. 1.30 : Fronleichnamsvespe ? mit Se »
ge » . Abend ? 7 bi » 8 ; Hl Slunde mit
Beichtgelegenheit und Segen .

Wallsahrti !lir » e Waghiiusel . 6 , 7 nnd
9.30 : Hl . Messen . Nachm. J : Schluß de»
Maiandacht ,
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